35. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
Nr. 39. poznań (poſer), 


— 


Al. Mariz. Pilſudſkiego 32 J., den 22. September 1937. 


Inhaltsverzeichnis: Pofener Landwirtſchaft in der Zeit vom 1.—15. September 1937. — Erfolgſichere Futtereinſäuerung. — Früchte aus Nachbars Garten. — 
Blutwürmer und ihre Bekämpfung bei Pferden. — Unkrautbekämpfung mit Kaltftidjtoff. — Herbſtturnier der Gneſener Reitgeſellſchaft. — Vereins⸗ 


ts amd 


für Polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und des Verbandes der Güterbeamten für Polen 
Anzeigenpreis im Inlande 15 gr für die Millimeterzeile. — Fernſprechanſchluß Nr. 6612. — Bezugspreis im Inlande 1.60 21 monatlich. 


37. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 
18. Jahrgal 


kalender. — Die Waſſerfrage in Molkereien. — Die Grundſätze genoſſenſchaftlicher Arbeit. — Die ländlichen Genoſſenſchaften in Oeſterreich. — Aufent- 
haltsbeſchränkung für Ausländer. — Gewerbeſteuerfreiheit für Autogaragenbeſitzer. — Auskunft der Finanzämter über Elementarſchäden. — Wichtige 
Entſcheidung für Waldbeſitzer. — Berichtigung. — 3. Deutjóe Lichtbildausſtellung. — Eröffnung der Oel- und Fettraffinerie in Samter. — Jeſtſetzung 
der Preiſe für Oelſämetelen. — Errichtung einer Fiſchmehlfabrit in Gdingen. — Futterzucker für die Landwirtſchaft. — Großer Oſtpr. Trakehner 


a Hengſtmarkt. — Wer gut ſchmiert 


— Verbeſſerung von Flachhufen. — Zur Beſeitigung von Roſt an Jagdgewehren. — Fragekaſten. — Bücher. — 


Geldmarkt. — Marktberichte. — Die Landfrau: Vom Dörren des Obſtes. — Welche Obſt⸗ und Gemüſeſäfte für Säuglinge? — Gänſe mäften — 

nicht ſtopfen! — Note Nübenblätter find gut alt Spinat. — Frage kaſten. — Vereinskalender. — Die Landjugend: Um die Ertüchtigung und 

Weiterbildung der Landjugend. — Achtung, Facharbeitsgruppen! — Mittelſchulen für Waſſerwirtſchafts- und Miliorationswejen. — Leibesübungen 
dą als Schutz gegen Erkältungen. — Obſtbau für kurze Nutzungszeit. — Wann iſt der Zuchtbetrieb bei Schweinen einzuftellen? — Alle Mäuſearten haben 
* eine ſehr feine Witterung. — Hornbrüche bei Rindern. — (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) A 


Der Witterungsverlau war in der erſten Septemberhälfte 
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Die Herbſtbeſtellungsarbeiten gingen gut vonſtatten, da 
der Boden nicht troden war und die e ie Regenfälle 
auch nicht viel ſtörten, den Bodenſchluß aber ſehr förderten. 
Die Saatfurche konnte meiſtenteils ſchon beendet werden. 
Weiter wurde Kunſtdung geſtreut und mit der Ausſaat der 
Winterung begonnen. Die Winterfutterpflanzen ſind gut auf⸗ 

laufen und gegen Ende der Berichtszeit konnte man ver⸗ 

inzelt auch ſchon aufgehende Winterung ſehen. Es gibt alſo 
auch in dieſem Jahr Landwirte, die es ſehr eilig haben. Die 
anderen haben erſt die Wintergerſte in den Boden gebracht 
und mit der Roggeneinſaat wollten fie in der laufenden Woche 
. beginnen. Die Delpflanzen wie Raps und Rübſen ſtehen 
PE meiſtens gut Die Grummeternte konnte überall beendet were 
A den und mit dem Herausnehmen der Kartoffeln hat man 
auch ſchon begonnen. Die . wird als gute Mit⸗ 
ttelernte bezeichnet. In den Trockengebieten zeigen Die Star: 
; toffeln nach den letzten Regentagen ſtarke Neigung zur Kin: 
Koran Aus der Krotoſchiner Gegend hören wir Klagen 
über Fraßſchäden der Engerlinge an Kartoffeln und Rüben. 

Im Norden der Wojewodſchaft macht fih in dieſem Jahr 
die Rübenblattfleckenkrankheit wieder ſtark gel⸗ 
end. Aber auch die Lupinen ſind vielfach von Meltau 
befallen. Das Obſt iſt in dieſem r, wie zu erwarten war, 
ſehr madig. 

Von den tieriſchen Seuchen wären u. a. die Bruſt⸗ 
ſeuche bei Pferden und die anſteckende Anämie zu erwähnen, 
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Peoſener Landwirtſchaft in der Zeit vom 1. bis 15. September 1957 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


die in der letzten Zeit ſtärker auftreten. Ganz beſonders kann 
die letztere Krankheit ſehr gefährlich werden, da ſie gewöhn⸗ 
lich mit dem Tode der Tiere endet. — ' 
Die häufigeren Niederſchläge der letzten Wochen haben 
die gewöhnlich im Spätſommer bei uns auftretende Futter- 
knappheit faſt überall behoben. Mais und Sonnenblumen 
ſtehen überall gut und auch die anderen Futter und Griin= 
düngungspflanzen befriedigen. Sogar die Futtermalve, 
die zunächſt unter der Trockenheit gelitten hatte, hat ſich gi 
erholt und ſtellenweiſe ſchon den dritten Schnitt gegeben. 
gut bewährt hat ſich auch Buchweizenſenfgemenge als 
Stoppelfrucht. Trotzdem wird der Futterzuwachs des Nad 
ſommers nicht ausreichen, um die Winterfütterung ſicherzu⸗ 
ſtellen. Der Landwirt muß daher jede Futterverſchwendung 


und unnütze Futterverluſte jetzt im Herbſt vermeiden, fih ja 


rechtzeitig einen Futtervoranſchlag machen und auge 
rechnen, welche Grundfuttergaben er ken verabreichen darf, 
um mit dem Futter bis zur nächſtjährigen Grünfütterung 

auszukommen. 


Die Lage ampolniſchen Getreidemarkt hat nur 
unbedeutende Veränderungen erfahren. Die Weizen- und 
Roggenpreiſe ſind etwas zurückgegangen, dagegen ſind Ger⸗ 
ſten⸗ und Haferpreiſe leicht geſtiegen. Die Mehl- und Kleie⸗ 


preiſe haben ebenfalls etwas nachgegeben, während Raps im 


reiſe geblieben iſt. Große Sorge verurſacht die Lage am 
uttermittelmarkt. Da die Futtermittelernte in verſchiedenen 
Gegenden Polens ſehr zu wünſchen übrig läßt, ſtoßen die 
Bauern das Vieh ab und die landwirtſchaftlichen Organijatio= 
nen in den Mißerntegebieten find dazu übergegangen, den Vieh- 
verkauf an die Militärbehörden und nach entfernter liegen⸗ 
den Bezirken F. een um einen größeren Preisſturz 
aufzuhalten. ilcherzeugung ift daher auch geringer. ges 
worden, und die Preiſe für Butter und andere Milchprodukte 
ziehen an. Das fehlende Einſtreuſtroh wird durch Torf⸗ und 
Waldſtreu erſetzt. 


Es iſt daher, wenn man die allgemeine Wirtſchaftslage 
in Erwägung zieht, damit zu rechnen, daß ſich die Getreide⸗ 
und Milchproduktenpreiſe weiter halten werden. Auch die 
Gerſtenpreiſe paſſen fih nach der Wiedereinführung der Braus 
gerſtenprämie von 3 gł ben anderen Getreidearten langſam 


an. Ebenſo wurden wieder für die Oelſämereien Mindeſtpreiſe 


eingeführt. Es liegt nun an der Landwirtſchaft, daß ſie ni 
vorübergehend zu viel Ware auf den Markt wirft. 


* 


taunaß ift. Es kann leicht angewelkt fein. 


5 Sófaden des Futters geſichert 10 Hat man nur Sandboden 
den Boden der Grube und 


— 
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Erfolgſichere Futtereinſäuerung. 


Von Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen. 


Aufbewahren! 


Das Ziel der Futtervergärung iſt, mit möglichſt ge⸗ 
ringen Verluſten an Eiweiß und Stärke das überſchüſſige 
Grünfutter durch Einſäuerung haltbar zu machen, 
damit man im Winter jowie bei futterfnapper Zeit im 
trocknen Hochſommer Grünfuttererſatz hat, um“ in 
Verbindung mit der Heuverfütterung Milchleiſtungen zu 
erzielen, wie ſie ſonſt nur bei reicher Grünfütterung bekannt 
find. Wer im Winter Schlempe und Rübenblatt verfügbar 
hat, der erſtrebe für 6—8 Wochen im Winter Stoppel⸗ 
faat zu ſilieren und im Frühjahr für die gleiche Zeitdauer 
im Sommer Winterzwiſchenfrüchte (Landsberger 
Gemenge, Wickgemenge, Inkarnatklee) einzufäuern. Wirt- 
ſchaften, welche keine Zuckerrüben bauen und daher nit 
die Vorteile der Rübenblattverfütterung im Winter haben, 
können ſich dieſe wirtſchaftlichen Vorzüge durch Einſäuerung 
von maſſenwüchſigem Grünfutter halfen, ohne die Getreide⸗ 
und Hackfruchtfläche im ungünſtigen Umfange für den Futter⸗ 
bau in Anſpruch zu nehmen. 

Von den verſchiedenen Verfahren der Futtereinſäue⸗ 
rung kommt für uns im weſentlichen das Kaltgärver⸗ 
fahren in Betracht. Eine Ausnahme macht nur die Ein⸗ 
ſäuerung der heiß einzuſtampfenden gedämpften Kartoffeln. 
Von den verſchiedenen Arten des Kaltgärverfahrens eignet 
ſich für unſere Verhältniſſe am beiten die Einſäuerung nach 
der Methode von dem verſtorbenen Profeſſor Völtz⸗ 
Königsberg und das Kohlenſäureverfahren 
in luftdicht ſchließenden Silos. Das in Deutſchland im 
umfangreichen Maße angewandte Säurezuſatzver⸗ 
fahren iſt nicht jo gut und naturgemäß außerdem mit 
Schwierigkeiten und Gefahren verbunden und erfordert in 
Polen verhältnismäßig höhere Bargeldauslagen 
als in Deutſchland. Die techniſche Durchführung der Ein⸗ 
1 M mit künſtlichen Säurezuſätzen ſteht im Gegenjag 
ur Einſäuerung in Silos mit luftdichtſchließendem Deckel. 

it Säurezuſätzen können die Pflanzen naß bracht 
werden und werden ſchnell abgetötet. Dadu 
bei der Atmung der Zellen ſich ergebenden Nä 
vermieden. Bei Silos mit luftdichtem Deckelverſchluß, welche 
wegen ihrer wirtſchaftlichen Zweckmäßigkeit hier immer mehr 
Anklang finden, darf keine Säure zugelegt werden, 
damit das Futter noch lebt. Durch die Atmung der Pflan⸗ 
zenzellen wird der Sauerſtoff im Silo verbraucht, wodurch 
ſich große Mengen Kohlenſäure (Gas) bilden, welche die 
Konſervierung des Futters unterftü Das geſchieht 
dadurch, daß die ſchwere, nach unten ſinkende Kohlenſäure 
die leichte Luft zwiſchen dem Futter nach oben verdrängt 
oder durch Vermiſchen unſchädlich macht; 

denn die Luft ijt der größte Feind bei der 
Futtervergärung. 

Aus letzterem Grunde iſt auch nötig, daß man durch 
gründliches Zerkleinern des Futters und feſtes 
ALAN bis an den Silerand die Luft aus 
Tage 
Dede 


eender auf einem gemauerten Silo erſpart 
das Futter I ſchmutzende Erdabdeckung, einen 
Siloaufſatz ein Die Vorteile weiß man erſt zu 
gen ſolche Silos in Gebrauch nimmt. Bei 


„ wenn man 
t Beſchickung luftdichter Silos achte man noch darauf, 
daß das eingebrachte Bl von außen nicht pad ai 
Bei Erdſilos achte man darauf, daß die Wände 
ichſt ſenkrecht gehalten werden, damit ein gleichmäßiges 
verfügbar, ſo gebe man wenigſtens eine Lehmſchicht auf 
telie nach Möglichkeit auch bie 


Wände aus einer Lehmſchicht her. Erdſilos 


d bezüglich 
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(Nachdruck nur mit Erlaubnis des Verfaſſers geſtattet.) 


der Sicherung einer guten Vergärung nur als Behelf an⸗ 
zuſehen. Man erſtrebe den Bau möglichſt tiefer „Sauer⸗ 
töpfe“ mit kleiner Grundfläche. Mietenartige, längliche, 
flache Sauergruben ſind unzweckmäßig. 

Um gutes Gärfutter mit größtmöglichſter Sicherheit zu 
erzielen, beachte man die grundlegende Forderung von 
Prof. Völtz. 

Die Einſäuerung gelingt, wenn in erſter Linie die 
eingeſtampften Pflanzen zucker⸗ oder ſtärkereich ſind. 
Haben ſie aber nicht genügend Gehalt an Kohlehydraten, 
jo muß man Zucker oder Stärke zufügen, um die ers 
ſtrebte milchſaure Gärung zu ermöglichen, weil 
die Milchſäurebakterien zum Leben Zucker oder Stärke ge⸗ 
brauchen. Die beſten Beweiſe hierfür find, daß Mais mit 
ausgewachſenen, ſüßen Kolben und ſüßſchmeckenden Sten- 
geln, ſowie die ſtärkereiche, gedämpfte Kartoffel ohne jeg⸗ 
liche Zuſätze am ſicherſten ein gutes Gärfutter ergeben. Meiſt 
iſt es ſo, daß eiweißreiche Pflanzen einen ver⸗ 
hältnismäßig geringen Gehalt an Zucker oder Stärke. 
haben und deswegen ſchwierig zu ſilieren find, während 
zucker⸗ und ſtärkereiche Pflanzen leicht vergären. Die eiweiß⸗ 
reichen, zuderaryten Pflanzen müſſen CE einen Zuſatz 
von Zucker oder Stärke bekommen, damit die Milchſäure⸗ 
bakterien, welche die milchſaure Gärung erwirken, leben 

können. Wir müſſen alſo grundſätzlich unterſcheiden: 


A. schwierig vergärbare (eiweißreiche, ſtärkearme) Pflanzen: 
Wickgemenge, Roggen, ; 
Lupinenkraut, Süßlupine, 


1 

andsberger Gemenge, Raps, - 
Inkarnatklee, Riibjen, 
Luzerne, Senf, 
Rotklee, Buchweizen, 
Serradella, Pferdezahnmais, 

hnen, pa ee 
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SU vergärbare (zuder- oder Pflanzen: 
Kolbenmais, men Ba 
Zuckerhirſe, Topinambur, 
Sudangras, Stoppelrüben, 
Rü benblätter, 


Wruken, 
Markſtammkohl u. and. Kohl, gedämpfte Kartoffeln. 


Die ſchwer vergärbaren Pflanzen müſſen zucker⸗ oder 
ſtärkereiche Zuſätze erhalten wobei man naſſe und trok⸗ 
tene Zuſätze unterſcheidet. Da das Futter am beſten 
ſtliert, wenn es (wie der Kolbenmais) etwa 80% Waſſer 
hat, ſo bevorzuge man bei hohem Waſſergehalt des Seine, i 
trockne Zuſätze und bei trodneren Pflanzen naſſe Zuſätze. 

Auf 100 kg ſchwerſilierbares Futter gebe man an 
naſſen Zuſätzen: 5 

2 kg Melaſſe (mit warmem Waſſer verdünnen), 
10 kg Kartoffeln (gedämpfte), 
5—8 kg Zuckerrüben (mit oder ohne Blatt, zerkleinert), 
10 kg Möhren oder Halbzuckerrüben (Subſtantia, 
Vilmorin ujw.). 

Als trockene Zufätze kommen in Betracht auf 
100 kg waſſerreiches Futter: 

1 kg Rohzuder (Futter — 
5—10 kg Melaſſe⸗Trockenſchnitzel, 5 
- ikg Getreideſchrot (auch Maisſchrot), 

1—1,5 kg Rartoffelfloden, 

0,5—1 kg Kartoffelſtärke. 

Um den Bedarf an Zuſätzen zu errechnen, fei bemerkt, 
daß 1 m’ Siloraum enthält: 

ca. 500 kg Mais, Sonnenblumen, Zuckerhirſe, 

600—700 kg Klee, Gemenge, Gras, Serradella, Luzerne, 

800—900 kz Nübenköpfe, Rüben, Wruken, Markſtamm⸗ 


kohl, 

1000 kz Kartoffeln (20 3tr.). 

Als weiterer Zuſatz für leicht und ſchwer vergär⸗ 
bare Futtermittel iſt erfahrungsgemäß zu empfehlen: | 

Aufim Siloraum 3—4 Liter angeſäuerte 
Magermilch (oder Molke). Magermilch, welche 
einen Tag angeläuert wurde, ift die billiaſte und natürlichſte 
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Bakterienkultur, die jeder Betrieb leicht herſtellen kann. 
Dieſer Zuſatz bewirkt ein ſofortiges Einſetzen lebhafter 
Milchſäuregärung im Futter. Magermilch hat nicht — wie 
vielfach angenommen — denſelben Zweck wie Säurezuſätze. 


i iſt für die 8 von Futter nicht 
erforderlich. an wendet es vereinzelt an bei der Ein⸗ 
e von grob zerkleinerten Hackfrüchten (rohe Rare 
offeln, Futter- und Zuckerrüben). Das Salz tft hygroſkopiſch 
und wirkt ſaftziehend, ſo daß die Hohlräume zwiſchen den 
groben Knollenſtücken ausgefüllt werden. Auf 100 kg 
Futter gibt man 0,5 kg Viehſalz oder Kochſalz. Durch 
den neuen Futterzerrei b er wird es NOA die $ad: 
früchte jo zu zerkleinern, daß eine breiartige Maffe mit 
größeren und kleineren Stückchen entſteht. Dann iſt das 
Salzen der Knollenfrüchte nicht nötig. Die Futterzerreißer 
ermöglichen es, daß man die zuder- und ſtärkereichen Hack⸗ 
früchte ſehr leicht und in denkbar beſter Weiſe zur Zucker⸗ 
anreicherung bei eiweißreichen, ſchwerſtlierbaren Fut⸗ 
terpflanzen verwendet. 

Bei der Verwendung luftdichtſchließender Silodeckel 
können bei ſachgemäßer Einſäuerung ſogar eiweißreiche 
Pflanzen ohne Juſatzmittel ein einwandfreies Futter 
ergeben. Auf der Landwirtſchaftlichen Ausſtellung in Mün⸗ 
chen 1937 waren in einem Wettbewerb über 800 Futter⸗ 
proben unterſucht worden, wobei 103 Preiſe und Anerken⸗ 
nungen, darunter 3 Siegerpreiſe verteilt wurden. Auf⸗ 
fallend iſt es, daß die Siegerpreife in 3 Futtergruppen auf 
SE eidegras, Gras und Gemenge, Stoppelrüben) mit 
Zucker zuſatz entfielen. Die höchſte Punktzahl bei der Bee 
wertung entfiel zwölfmal auf Zuckerzuſatz. Danach kam in 
der Gütebeurteilung erſt das Futter, welches durch Zuſatz 
von Säuren konſerviert wurde. 

Daraus ergibt ſich, daß Zucker der beſte und zuver⸗ 

läſſigſte Zuſatz ijt, um ein hochwertiges Sauerfutter 

zu erzielen. : 
Dieje guten Ergebniffe beweijen, dag meine Empfehlungen, 
8 ka hieſigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen keine 
Säurezuſätze, ſondern zucker⸗ und ſtärke⸗ 
haltige Zufäze (nebſt Magermilch) zu vers 
wenden, richtig ſind und am ſicherſten eine einwand⸗ 
freie Futtervergärung erwirken. 


Als Höchſtleiſtung bei dieſen zahlreichen Futtereinſäue⸗ 
rungen dürfte m. E. die Vergärung des Futters eines Herrn 
Schlapet in Natel in Schleſien anzuſehen fein, welcher das 
ſchwervergärbare . Inkarnatklee und Serradella, ohne 
Zuſatz, vermutlich im Silo mit Deckelverſchluß, mit beſon⸗ 
ders gutem Erfolg konſervierte; denn die zwei höheren 
Preiſe entfielen auf Gras und Grasgemenge, was be der 
Vergärung erfahrungsgemäß meiſt ein gutes Futter gibt. 

Die Beurteilung des Gärfutters iſt vielen Lande 
wirten unklar. Oft wird ein Gärfutter, das einen ſtark 
* Eſſiggeruch hat, als gut bezeichnet und man wundert 

ch, daß die Tiere das Futter verſchmähen. Dies trifft oft 
bei der Einſäuerung von Pferdezahnmais ohne Zuſatz ein. 

Neben der Eſſigſäurebildung entſteht auch man: 

mal Butterſäure, die dem Futter einen mehr oder 

weniger ftarten Geruch nach ranziger Butter verleiht. 
Beim Zerreiben des Futters mit den Fingern bleibt dieſer 
3 55 nach dem Waſchen der Hände er⸗ 
alten. Bemerkenswert iſt, daß die Tiere einen leichten 
utterſäuregeruch von dem meiſt dunkelgewordenen Futter 
nicht verſchmähen, obgleich dem Menſchen dieſer Geruch 
widerlich iſt e Starke NOR 
ſetzung erwirkt einen ſtechenden, fauligen Geruch 
des dunkleren Futters. Schleimige und ſchmierige 
Beſchaffenheit des ee zeugt ebenfalls von ſchlechter 
Gärung und Butter N Ein ſtechender Geruch 
hellausjehenden Futters kann Ammoniakbildung ane 

zeigen. Verſchimmeltes Futter riecht muffig. 


Gutes Gärfutter ſoll einen milden, ſäuer⸗ 
lichen bis aromatiſchen Geruch haben. Der beſon⸗ 
ders angenehme Ge nach friſchem Brot wird nur bei der 
Be vergärung erreicht, wobei jedoch leicht 15 Nähr⸗ 

erlujte entſtehen fünnen. Gutes Gärfutter ſieht olive 
grün bis bräunlich aus. Alle Pflanzenteile ST die Haare, 

anten, Blattränder müſſen deutl erhalten ein. 
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als Grünfutter und als Silofutter den höchſten? 


mit sfet Milchfäure, weni Eiioläure und mögé 
wenig Butterſäure. Ferner ſoll weder zu wenig noch å 
viel Geſamtſäure im Futter enthalten fein. 

Normalerweiſe iſt ein Futter mit P. H. 4 als gut 

zu bezeichnen. 
Ein Fa 8. b ene von 2 bedeutet einen genen Säuregrad 
und P. H. 6 einen zu geringen Säuregehalt, was auch nicht 
erwünſcht tft. l N 

Bei der Einſäuerung der einzelnen Pflanzen iſt noch 
folgendes zu beachten: 

Die Giftſtoffe im Schachtelhalm oe Bittere 
lupine, Topinambur, Bockharaklee, rohen Kartoffeln und 
Kartoffelkraut werden nur beim Heißgärverfahren pen 
oder teilweife vernichtet, nicht aber bei dem heute übliche 
Kaltgärverfahren. Deshalb muß man bei der Verfütterun 
die nötige Vorſicht walten laſſen, und nicht zu große Futte 
mengen verabfolgen. 

Bei der Einſäuerung roher Kartoffeln verwende 
man nur gewaſchene, reife, alſo keine grünen, kranken, ge⸗ 
keimten Knollen. Sie müſſen 6 werden und Zucker 
und Viehſalz als Zuſatz erhalten. Es ift aber beſſer, die 
Kartoffeln gedämpft einzuſäuern, weil fie ſicherer 

elingen und das Futter beſſer verwertbar ijt. Auch für 
en Kleinbetrieb iſt jett die Möglichkeit gegeben, mit Hilfe 
von einfachen und bill gen Dämpfanlagen täglich 100 Itr, 
Kartoffeln (= 5 m' Siloraum) zu dämpfen. 


Bei der Einſäuerung von Rübenblättern und 
Hackfrüchten achte man in erſter Linie darauf, 
daß die Blätter und Knollen ſauber ſind, weil ſonſt 
unerwünſchte Gärungsvorgänge entſtehen, 
und die ſich leicht bildende Butterſäure und der p to den 
Tieren nicht bekömmlich ift. Wenn auch die Rübenblatt⸗ 
waſchmaſchinen für uns zu teuer find, ſo gibt es auch für 
uns die Möglichkeit, die Rübenblätter mit Hilfe der Köpf⸗ 
I 3 i gen en erheblich ſauberer zu ernten als bisher. Knollen 
Gi en, Kartoffeln, Wruken) können im Kleinbetrieb mit 
ölzernen oder eiſernen Waſchtrommeln gereinigt werden. 


Bei Sonnenblumen achte man auf die richtige 
Schnittzeit. Wenn % der Pflanze in Blüte iſt, ſchmeckt 
das Mark der Stengel ſüß, jo daß die Gewähr für die Milch⸗ 
ſäuregärung gegeben iſt. Sind die Sonnenblumen ſchon zu 
alt, ſo werden ſie am beſten mit waſſerhaltigeren Pflanzen 
vermiſcht. Junge Sonnenblumen mit wäſſerigem Mark 
pe ein gutes Gärfutter und erfordern trockene Zuſätze. 

jungen Sonnenblumen entſteht ſehr leicht alfoz 
holiſche Gärung, die ſo ſtürmiſch verläuft, daß ſich die 
Erddecke hebt oder der Silo platzt oder undicht wird. Wenn 
dieſer Zuſtand eintritt, itede man öfters mit einer Ho 
oder Gijenftange durch die Erddecke, damit die Gaje en 
weichen können. Das Futter wird nach einer alkoholiſchen 
Gärung wahrſcheinlich durch Eſter bildung ſehr ſchmack⸗ 
aft und gut. Im vergangenen Jahre ſtellte ich auf meinen 
undreiſen drei Fälle von alkoholiſcher Gärung feft, und 
zwar bei Sonnenblumen, Klee und Gemenge. 

Mais hat den höchſten Zuckergehalt in Früchten und 
Stengeln, wenn Kolben und Körner ſoeben ausgebildet, 
aber noch nicht hart geworden find. In dieſer + m er 

ert. 


Topinambur iſt wie die Sonnenblume 
handeln. Läßt man die Pflanze lange ſtehen, geht der 
Nährſtoffwert der grünen Pflanzenteile zurück. Dann iſt es 
weckmäßig, die inzwiſchen entwickelten Knollen im zer⸗ 
kame Zuſtande miteinzuſäuern. Andernfalls muß man 
zuckerreiche Pflanzen mitſilieren. 

Futtermalve filiert iý nach neueſten Erfahrun⸗ 
gen aujero meng ſchlecht und wird leicht ſchleimig, was 
auf den hohen E Sni ehalt und wahrſcheinlich auf die 
roken, dünnen, ſich d cla ernden Blätter zurückzuführen 
ft Dion — T N fie gehädjelt mit leichtſilierbaren Pflan⸗ 
zen und wende möglichſt noch Zuſätze an. 


Will man Futtergemiſche herſtellen, jo achte man 
darauf, daß AA den ſchwerſt erbaren Pflanzen möge 
leicht filter te beimiſcht und waſſerhaltige Pflanzen mit 
wallerarmen zuſammen vergärt. Ferner iſt es angezeigt 
bei Miſchungen die Pflanzenarten (3. B. Serradella u 

Mais) nicht ſchichtweiſe einzuſäuern, ſondern fie bereits 
beim Zerkleinern zu miſchen. Sodann erwäge man, in wel⸗ 
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chem Verhältnis ſchwerſilierbare und leichtſtlierbare Plan: 
zen gemiſcht werden ſollen, um demgemäß die Menge der 
evtl, noch erforderlichen Zucker⸗ oder Stärkezuſätze an Hand 
der gemachten Angaben zu errechnen. i 

enn das Futter infolge zu ſtarker Eſſigſäurebildung 
von den Tieren nicht angenommen wird, ſo füge man etwas 
Futterkalk oder Schlemmkreide zu und laſſe es über Nacht 


liegen. Bei der Verfütterung ſolchen Futters gebe man 
reichliche Mengen gutes Heu. Iſt die Gärung einmal nicht 
befriedigend ausgefallen, oder ein völliger Verſager zu ver⸗ 
zeichnen, ſo erwäge man zunächſt, ob und welche Fehler 
man auf Grund der vorſtehenden Angaben gemacht hat. 
Wenn die Grundregeln der Einſäuerung beachtet werden, 
iſt kaum ein Mißlingen zu befürchten. 


Früchte aus Nachbars Garten. 


Rechte und Pflichten des Baumbeſitzers und des Nachbarn. 


Von jeher haben die Früchte, die in Nachbars Garten 
wachſen, etwas beſonders Verlockendes an ſich gehabt, ſo da 
fie die Versuchung, die Grenze zu überſchreiten mit ſi 
brachten. ie iſt es nun aber mit den Früchten, die ihrer⸗ 
eits die Grenze nicht beachtet haben und in den Garten des 

barn hinübergewachſen find? Weſſen Eigentum find 

2 Wer darf fie ernten? Die genauen geſetzlichen Vor- 
chriften, die für ſolche Ausreißer und Eindringlinge be⸗ 

ehen, werden häufig von beiden Nachbarſeiten nicht be⸗ 
achtet, es gibt dann Beſchwerden und . 
und der nachbarliche Frieden iſt um einiger harmloſer 
Kirſchen, Aepfel oder Birnen willen geſtört. 

Die Früchte eines Baumes, eines Strauches uſw. ge⸗ 
hören grundſätzlich dem Eigentümer des 
Baumes oder Strauches und fie bleiben auch nach 
der Trennung ſein Eigentum. Die Aepfel an einem pr 
Nachbargrundſtück hinübergewachſenen Aſt bleiben Eigentum 
des Baumbeſitzers, der Nachbar darf fie nicht abpflücken, 
ſelbſt wenn ſie ihm noch ſo verlockend nah ſind. Der Baum⸗ 
zen: fann fie bei Ernte durch Hinüberlangen oder durch 
SĄ tteln in einen über die Grenze gehaltenen Korb abe 
pflücken und für ſich verwenden. Der Nachbar braucht aber 
nicht zu ee daß der Baumbeſitzer zwecks Aberntung 
das Nachbargrundſtück betritt. Dagegen gelten alle Früchte, 
die von einem Baum oder Strauch auf das Nachbargrundſtück 

nüberfallen, als Früchte dieſes Grundſtückes, und der 

f r kann fie als ſein Eigentum behandeln und ver- 
wenden. Selbſtverſtändlich darf er das „Hinüberfallen“ 
nicht durch vorheriges tteln oder Anſtoßen ſelbſt ver⸗ 
urſacht haben, in einem ſolchen Falle würde er nach den 
Vorſchriften über unerlaubte Handlungen ſich ſchadenerſatz⸗ 
pflichtig machen. 

Eine Ausnahme ſieht das Geſetz für ſolche Früchte vor, 
die gul ein dem öffentlichen Gebrauch beſtimmtes 

Grundſtück fallen (alſo auf Straßen, Wege ujw.). Dieſe 
Früchte bleiben Eigentum des Baum⸗ oder Strauchbeſitzers, 
er kann ſie ſich vom Nachbargrundſtück holen. i 

Um nun Weiterungen wegen des Hineinwachſens der 


Früchte in den Nachbargarten zu vermeiden, gibt das Geſetz 
dem Beſitzer des e e das Recht, die 
Zweige der Aeſte abzuſchneiden. Zu dieſem 


„abkürzenden“ Verfahren darf der Nachbar jedoch erft dann 
ſchreiten, wenn er den Baumbeſitzer vergeblich mit ange 
meſſener Friſt zur Beſeitigung aufgefordert hat. Die Friſt 
muß „angemeſſen“ ſein, das bei t, unter Umjtänden ijt fie 
i Boi auszudehnen, daß das Wachstum des Baumes oder 

rauches nicht gefährdet wird, oder daß die Aberntung 


der nahezu ausgereiften uns möglich iſt. Im Streit⸗ 
falle entſcheidet über die Angemeſſenheit der Friſt das freie 
Ermeſſen des Richters. Die e Zweige und 
Aeſte iſt auch nur zuläſſig, wenn dieſe die Benutzung des 
Grundſtücks beeinträchtigen. Alſo der Nachbar darf nicht 
ledi lich aus Schikane oder weil ihm die Zweige „von 
drüben“ nicht paſſen, die Beſeitigung verlangen, ſondern 
es muß eine ernſtliche Behinderung, das Grundſtück zu be⸗ 
nutzen, vorliegen (z. B. durch Entziehung des notwendigen 
Sonnenlichtes, Beſchädigung einer Mauer, einer Laube uſw.). 


In dieſem Zuſammenhang ſei noch erwähnt, daß die 
Wurzeln eines Baumes oder Strauches (das gilt auch 
von Hecken), die von einem Nachbargrundſtück eingedrungen 
find, ohne vorherige Aufforderung und Friſtbeſtimmung 


abgeſchnitten werden können, wenn fie die Benutzung des 


Grundſtückes beeinträchtigen i dem Boden die notwen⸗ 

dige Feuchtigkeit entziehen). ird durch die Wurzelbeſeiti⸗ 

gun bie Standfeſtigkeit eines Baumes bedroht, fo kann der 
* Schadenerſatz geltend machen. 

Sind 25 die Wurzeln oder Zweige, ſondern iſt der 
Baumſtamm ſelbſt durch Schiefwachſen in den Bereich des 
nachbarlichen Grundſtücks eingedrungen, ſo iſt das Abſchnei⸗ 
den nicht geſtattet, der Nachbar müßte vielmehr die Klage 
wegen Beeinträchtigung des Eigentums erheben und Be⸗ 
ſeitigung des Baumes verlangen. 

Eine beſondere Regelung iſt für den Grenz baum 

etroffen. Als Grenzbaum iſt ein Baum nur dann anzu⸗ 
ben wenn er dort, wo er aus der Erde tritt, von der 
renze durchſchnitten wird. Wenn die Wurzeln zwar auf 
das Nachbargrundſtück hinüberragen, der Stamm aber nur 
auf dem einen Grundſtück ſteht, ſo handelt es ſich nicht 
um einen Grenzbaum. 


Die Früchte eines Grenzbaumes gehören den Nachbarn 
* gleichen Teilen. Das gilt auch von dem Baum 
elbſt, wenn er zn wird. Die Bejeitigung des Baumes 
kann jeder Nachbar zu jeder Zeit verlangen, er darf fie 
aber nur mit Zuſtimmung des Nachbarn, alſo nicht eigen⸗ 
mächtig vornehmen. Iſt der Nachbar nicht einverſtanden, 
o muß er auf Erteilung der Zuſtimmung verklagt werden. 
t kann ſich gegen diefe sę mit Erfolg wehren, wenn 
er nachweiſt, 00 der Baum als Grenzzeichen dient und den 
Umſtänden nach nicht durch ein anderes, ee 
Grenzzeichen erſetzt werden kann, z. B. wenn er in einem 
Gebiet ſteht, das der Ueberſchwemmung ausgeſetzt iſt. Die 
8 des Baumfällens tragen beide Nachbarn au gleiten, 
eilen. M. 


Blutwürmer und ihre Bekämpfung bei pferden. 


i Pferde find mancherlei Wurmerkrankungen ausgejekt, 
deren häufigſte die durch Blutwürmer berast fen 125 
krankung ijt. Schon ſo manches Fohlen oder jüngere Pferd 
iſt dieſen Schmarotzern zum Opfer gefallen. 
Die Krankheitserſcheinungen der mit Blutwürmer be⸗ 
8 Pferde finb nicht einheitlich. Man kann bei ihnen 
lutarmut, Abmagerung, Kolikanfälle, rote Färbung des 
Harnes, Durchfall, Kreuzſchwäche, Harndrang und in vor⸗ 
1 tadium 51 0 Anſchwellungen der Haut und 
Bien von Waſſerſucht feſtſtellen. Aeltere Pferde leiden 
n unter dieſen Parafiten. Die Krankheit kann ſich je 
Stärke des Wurmbefalls auf einige Tage, als auch 
en und Monate erftreden. Auch kann es zu plötzlichen 
Todesfällen kommen. Letzteres iſt jedoch ſelten. RAK 
wird der Wurmbefall mit anderen Krankheiten verwechſelt, 
z. B. mit anſteckender Blutarmut und chroniſchen Magen⸗ 
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und Darmerkrankungen, die ebenfalls unter den Anzeichen 
der Blutarmut und Abmagerun verlaufen. Will man in 
dieſer Hinſicht alſo ſicher gehen, ſo muß man fon den Kot 
der krankheitsverdächtigen Tiere mittels eines Mikroſkopes 
unterſuchen. 2 

Im Darm der Pferde entwickeln fih die Paraſiten zum 
geſchlechtsreifen Tier. Rze ftogen fie viele Eier ab, bie 
wieder mit dem Kot nach außen gelangen. Aus ihnen ente 
wickeln ſich dann nach zwei Tagen Embryonen und Larven. 
Dieſe lieben die a i und halten ſich daher auf 
feuchten Weiden, ſtehenden Gewäſſern, Düngerhaufen ufw. 
am liebſten auf und können hier ſehr lange lebensfähig 


bleiben, manche bis zu einem Jahr. Sie können große Kälte 
ebenſo wie große Hitze ohne Schäden vertragen. 
Die Infektion der Fohlen erfolgt durch Aufnahme von 


Futter und Waſſer, das mit Embryonen oder Larven vers 


ſeucht ijt. Sie bohren ſich vom Dickdarm aus in die Darm- 
wand ein und gelangen auf dieſem Wege in den über Herz 
und Lunge führenden Blutkreislauf. Die Schäden an der 
Geſundheit werden bei den infizierten Tieren dadurch 
3 daß fih ein⸗Teil der in den Blutkreislauf einge⸗ 
rungenen Würmer in den Fettgeweben einniſtet, die unter 
dem Bauchfell im Bereich ver Flanken liegen. An dieſer 
Stelle ſchmarotzen die Würmer monatelang, indem ſie dem 
Pferdeorganismus Blut entziehen, giftige Stoffwechſelpro⸗ 
dukte bilden und ſo dem Geſundheitszuſtand des Pferdes 
ſchweren Abbruch tun. Zum Teil ſetzen ſich die Würmer 
an der Wand der Hauptſchlagader feſt und rufen hier Ent⸗ 
zündungen der Innenhaut des Blutgefäßes hervor. Dadurch 
kommt es ſchließlich zu Ablagerungen von Blutgerinſel, evtl. 
auch zur Embolie. 

Die Bekämpfung der Wurmſeuche erſtreckt [id in erſter 
Linie auf vorbeugende Maßnahmen. Dieſe beſtehen darin, 
daß man die Paraſiten bzw. deren Eier und Larven, im Kot 
unſchädlich macht und größte Sorgfalt walten läßt, daß die 
Tiere kein Futter aufnehmen können, das mit dieſen infi⸗ 
ziert iſt. Unſchädlich macht man die Larven und Eier da⸗ 
durch, daß man den Kot kranker oder krankheitsverdächtiger 
Tiere mit dünner Kalkmilch übergießt (ein Ltr. gelöſchten 
Kalk auf 20 Ltr. Wafer). Durch eine etwa zwei Wochen 
fang dauernde Packung des Kotes und die dadurch ent- 
ſtehende Hitze werden die Eier und Larven reſtlos getötet. 
Da die Larven auch an den Wänden hinaufkriechen, müſſen 
auch dieſe, ſowie Krippen, Raufen und Flankierbäume mit 


verdünnter Kalkmilch abgewaſchen werden. Oeftere Ent⸗ 


fernung des Kotes iſt Selbſtverſtändlichkeit, ebenſo Trocken⸗ 
heit und peinlichſte Sauberkeit im Stalle. Die bei manchen 
Pferdehändlern noch angewendete Unſitte, die noch trockene 
Streu aus den hinteren Abſchnitten des Standes vor die 
Krippe zu legen, muß dann ſelbſtverſtändlich auch unter⸗ 
bleiben. Sofern den Tieren Weidegang geboten wird, 
müſſen die Weiden durch Dränage trocken gelegt und beſon⸗ 
ders ungünſtige Waſſerſtellen entfernt werden. Die auf der 
Weide liegenden Kotballen müſſen zerſchlagen werden und 
ſind wie auch der Boden um dieſe mit verdünnter Kalkmilch 
zu übergießen. Da ſich die Wurmlarven über Nacht bis 
zum Morgen an den Spitzen der Grashalme aufhalten, ſo 
bringe man die Tiere nur dann auf die Weide, wenn der 
Tau bereits verſchwunden iſt. Auch ſollte man ältere Tiere 
und Fohlen wegen erhöhter Anſteckungsgefahr für letztere 
möglichſt nicht zuſammen weiden laſſen. Das Trinkwaſſer 
laſſe man am zweckmäßigſten durch einen Filter laufen. 
Weiden, die ſtark infiziert ſind, ſollte man am beſten zwei 
Jahre und noch länger nicht von Pferden beweiden laſſen. 

Eine Behandlung von Pferden, die von Blutwürmern 
befallen ſind, iſt immer ſchwierig und keineswegs ſicher. Iſt 
der Befall noch nicht jo ſtark, kann man mit Arſenkuren 
und gleichzeitig kräftiger Fütterung Heilerfolge erzielen, 
auch Kupferlöſung, Aricyl, Atoxyl können Erfolg bringen. 
In ſtärkeren Fällen wird der Tierarzt die Brechweinſtein⸗ 
methode anwenden. Auf alle Fälle ſollte man reichlich 
Möhren füttern. 


Unkrautbekämpfung mit Kaltitidftoff. 


In dieſem Herbſt werden wir den Kalkſtickſtoff 
nicht nur als Dünger, ſondern auch zur Bekämpfung von 
Unkrautpflanzen verwenden müſſen, wenn es uns nicht 
1 ie iſt, auf andere Weiſe über das viele Unkraut in 
der Winterung Herr zu werden. Denn infolge der ſtarken 
Auswinterungsſchäden und des dadurch bedingten Tidi- 

en Beſtandes konnten die Unkrautpflanzen wie Wind- 
Halm, Klatſchmohn, Kornblume, Kornrade, Kamille, Vogel⸗ 
miere, Zitterlinſe und die zwei⸗ und vierſamigen Wicken 
in den Getreideſchlägen ſehr ſtark überhand nehmen. 


Dieſe Unkrautpflanzen gehen im Winter, im Gegenſatz 
zu den ommerunkräutern, wie Hederich, Ackerſenf ujw. nicht 
ein. Da ſie ſchon im Herbſt auskeimen, können ſie mit einer 
Kalkſtickſtoffdüngung etwa 4—6 Wochen nach der Ausſaat 
wirkſam bekämpft werden. Man ſtreut 50—75 Pfd. Kalk⸗ 
ſtickſtoff je Morgen auf einen nicht zu feuchten Boden aus 
und eggt ihn ein. Iſt ein Eineggen nicht möglich, ſo muß 
man den Kalkſtickſtoff vor dem Ausſtreuen mit Erde ver⸗ 
mengen. Die Unkräuter werden dann in dem empfindlichen 
Stadium der Keimung durch die bei der Umjegung des 
Kaltſtickſtoffs entſtehenden Pflanzengifte vernichtet. 
Das Getreide wird dadurch nicht geſtört, weil es tiefer im 
Boden liegt und zur Zeit des alkſtickſtoffſtreuens ſchon 
kräftiger entwickelt iſt. 


Man darf aber dieſes Ausſtreuen nicht mechaniſch vor- 
nehmen fenen muß is nah der Entwid En der 
Unkräuter richten. nfolge ihrer bageti eimen 
fie etwas ſpäter als das treide. Ein ſchnelleres oder 
langſameres Auskeimen hängt vom Witterungsverlauf ab. 
be Sek emäß keimen die Unfrautfamen nur aus der 
oberſten Sobeni icht 2—4 Wochen nach dem Aufgang des 
Getreides. Haben ſie mit ihren Keimblättern den Boden 
durchbrochen, dann iſt die richtige Zeit zum Ausſtreuen des 
Kalkſtickſtoffs gekommen. Ift der Boden ſtark verunkrautet, 
ke muß natürlich auch die Ralfitidjtojfgabe ſtärker bemeſſen 


ein. Auf leichten und trockenen Böden ſowie in trockenen 
ahren wird man nur 50 Pfd. e ee je et 
geben und ihn erit 4 Wochen nach dem Auflaufen 
Getreides ſtreuen. Größter Wert ift auf eine möglichst 
leichmäßige Verteilung eim Ausſtreuen zu 
egen; denn nur dort, wo Kalkſtickſtoff hinfällt, kann er 
das Unkraut vernichten. Wird Kalkſtickſtoff mit der Hand 
geſtreut, jol Erde beigemengt werden. Sind die Unkräuter 
twas älter geworden, dann ſind ſie widerſtandsfähiger und 
des alb nur noch ſchwer auszurotten. Zur Ankraut⸗ 
kämpfung im Herbſt kann man geölten Kalkſtickſtoff 
nehmen, während ungeölter Kallſtickſtoff nur gegen Hedrich 


und andere Unkrautpflanzen im Frühjahr gejtreut wird. 
Gegen die erwähnten Unkräuter kann man ihn auch noch 
Ende Februar anwenden. Eine Wirkung iſt aber nur dann 
gu erzielen, wenn man ihn am Morgen auf die berei ften 

lätter bei ſonſt ſonnigem Wetter ftreut. - 
Ing. agr. Kar zel. 


Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Berbjtturnier der Gneſener EAC: 
vom 30. September bis 5. Oktober 1957. 


Die Gneſener Reitgeſellſchaft (Gnieśnieńjtie Towarzyſtwo 
jeödzieckie) veranſtaltet in der Zeit vom 30. September bis 
5. Oktober d. Js. auf dem Hippodrom in Gneſen, ul. Wrzeſifſta, 
das diesjährige Herbstturnier, verbunden mit dem Kampf um 
7 Meiſterſchaften für Polen. Die Mitglieder der Turnierver⸗ 
einigung ſind zur aktiven Teilnahme und zum Beſuch der Ver⸗ 
anſtaltung eingeladen. z : 

Programm: 
Donnerstag, 30. September: Reilprüfung, Probe in der Reit- 
bahn (Hippodrom). 
Freitag, 1. Oktober: Reitprüfung und 1. Halbfinale im Hinder- 
nisſpringen a. . | 
Sonabend, 2. D : Vielſeitigkeitsprüfung des Neitpferdes, 
Ra Springkonkurrenz und 2. Halbfinale im Hindernis⸗ 


Ao ksi N b dw. Ve ; 
s: Tanztee der Landw. reine (kola Ziemianek) de 
Kreiſes Gneſen im „Hotel ganin“. EMR 
Sonntag, 3. Oktober: vorm. Sternfahrt des Polniſchen Automobil: 
Rachmitie PY ATUTY keitsprüf des R | 
mittags: Vielſeitigkeitsprüfung des Reitpferdes, zuſätzliche 
Reitkonkurrenz und Finale im eee Aae 


Montag, 4. Oktober: Aus dauerprobe (Vielſeitigteitsprüfung) des 
Reitpferdes (auf dem Terrain des Uebungsplatzes in Zy⸗ 


dowo). 

Diensta ba Oktober: Vielſeitigteitsprüfung des Reitpferdes⸗ 
Finale (Hippodrom). PE ; . 
Beginn der Reitkonkurrenzen täglich um 14 Uhr. 

Turniervereinigung der Welage. 
vereinstalender 
Bezirk Bromberg. 
Berſammlungen: 


O.⸗Gr. Koronowo: 23. 9. um 2 Uhr, Hotel Jortzit, Koronowo. 


O.⸗Gr. Witoldowo: 24. 9. um 6 Uhr bei „Dalüge“, Witoldowo, 
In beiden Verſammlungen Vortrag Dipl. Landw. Bußmann 
über: „Unſer Ackerboden als Grundlage einer entſprechenden 
Viehhalkung.“ Alle Mitglieder der Ortsgruppen wollen mit 


ihren Söhnen vollzählig erſcheinen. 
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O.⸗Gr. Erin: Dienstag, den 28. 9., um 4 Uhr⸗bei Rojjef, Kcynia. 
1. Vortrag Herr Styra⸗Poſen über: „Der Bauer und die heutige 
pe 2. Ausſprache über die Frauenarbeit in der Ortsgruppe 
m Rahmen der Satzungen und evtl. Gründung der Frauen⸗ 
5 Mit Beer auf den ſehr intereſſanten Vortrag von 
eren Styra und die Beſprechung über die Frauenarbeit, muß 
recht zahlreicher Beſuch, beſonders aber auch ſeitens der Frauen 
und Familienangehörigen erwartet werden. ; 
Kr.⸗Gr. Wirſitz: Die Kreisgruppe wird demnächſt eine Sitzung 
auf dem Po Walthersberg e orgs und bas Piliiden, den 
Transport und Lagerung des Obſtes beſichtigen, dazu Vortrag 
von ſachverſtändiger Seite. Um 4 Uhr Kaffee in Walthersberg. 
Bitte daher um umgehende Mitteilung nach Waltersberg 
oder an den Unterzeichneten wer teilnimmt. Bekanntgabe des 
Tages erfolgt demnächſt. W. Birſchel⸗Olſzewko, p. Naklo. 
Vergnügungen: 
DO.⸗Gr. Wilcze: Erntefeſt 26. 9. im Wäldchen des Herrn Schmekel⸗ 
Wiſtitno, mit anſchl. Tanz im Gaſthaus Belińjti, Wiſkitno. Bes 
ginn um 3 Uhr. Alle Mitglieder nebſt Familienangehörigen, 
auch die der Nachbargruppen, werden freundlidit eingeladen. 


Sprechtage: 
Natel: Freitag, den 24, 9, von 11—1 Uhr bei Heller. 
Wirſttz: Mittwoch, den 29. 9. und 6. 10., jeweils von 9—1 Uhr 
im Lokal Koscierſki, Wyrzyſk. 
Schubin: Donnerstag, den 30. 9., von 9—1 Uhr bei Riftau. 


Bezirk Gneſen. 
Rr. ⸗Gr. kot reż Sommerfeſt Sonnabend, den 25. 9., pünktlich 
7 Uhr in allen Räumen des 5 ul. Mikolaja 1, mit 
Theater und Tanz. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Ein⸗ 
tritt frei“ 7 hg von der Deutſchen Bühne Poſen. Vor dem 
Theater und in den Pauſen a r Konzert. Kartenvor⸗ 
— | in der Geſchäftsſtelle, Park Kosciuſzki 16, und im Eins 
und Verkaufsverein, ul. 3⸗go maja 1. Fahrradſtand am Ort. 


Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Znin; Freitag, den 24. 9, um 11 Uhr bei Jeske. Ber 
zz iiber ein ij 
Gr. Lopienno⸗Kludzin: Montag, den 27. 9, um 146 Uhr bei 
Dombrowſki. Vortrag: 5 Baehr⸗Poſen. Geſchäftliches. Die 
Jungbauern finb zu dieſer Verſammlung beſonders herzlichſt 


eingeladen. 
O.⸗Er. Wongrowitz: wap pa den 7. 10., um 10 Uhr bei Wil- 
heim Tonn. Bortrag: Lan Lege partires Hornſchuh⸗Goſtyn 
über „Das richtige Sortieren und Aufbewahren des Winter⸗ 


obſtes“. 

O.⸗Gr. Gnejen: Freitag, den 8. 10, um 411 Uhr im Zivilkaſino. 
Vortrag: Lands 3 Ken er net über „Das rich⸗ 
tige Sortieren und Aufbewahren des Winterobſtes“. Geſchäft⸗ 

es. 
0-6. Schwarzenau: Sonntag, den 10. 10., um 3 Uhr bei Mars 
guarbi, Vortrag: Landſchaftsgärtner Hornſchuh. ſchäftliches. 
Zu obigen Versammlungen bitten wir verſchiedene $ bſtſorten 
mitzubringen. Die Frauen und Töchter der Mitglieder ſind 
hierzu beſonders herzlich eingeladen. 
Generalverſammlungen: 

O.⸗Gr. Markſtädt: Freitag, den 1. 10., um 743 Uhr bei Jodeit. 
Vortrag: Dr. Reſchke⸗Poſen über „Kartoffelernte und ⸗verwer⸗ 
tung“. Geſchäftliches. Die Jungbauern ſind zu dieſer Verſamm⸗ 
ing bejonders genig eingeladen. 

O.⸗Er. Libau: Mittwoch, den 6. 10, um 44 Uhr im Gaſthaus. 
Vortrag: Landſchaftsgärtner MAT Art über „Tages⸗ 
ee ra und Gartenbau“, itiorten find mitzubringen. 

es, 


n voritehenden Verſammlungen Neuwahl des 
e o s und der nr er wraz Amtsze "porywa 
aufen. 
O.⸗Gr. Lelno: Sonnabend, den 9. 10., um 44 Uhr im 
mandenſaal. ee Landſchaf . — ub = Galen 
iiber as dtig ortieren und fbewahren Winters 
en ftliches. Neuwahl der Delegierten, da Amtszeit 


Po $ 
en 29. at 8 Uhr im Zivilkaſino. 
pier und Bleiſtift finb mi ringen. 
O.⸗Gr. Gehi 6. 9 = 15 us ftalt ei 
r. ce: 26. 9. Vergnügen in Ge eines Erntefeſtes 
um 4 Uhr. Es ergehen bejondere Einladungen. feft 
Bezirk Life. 
Sprechſtunden: 
Na witſch: findet wegen der Bezirksverſammlung in Liſſa nicht 
am Freitag, dem 24., ſondern erſt vor der Betlanmlung am 


9. ſtatt. 

Goſtyn: 1. 10. um 11.30 Uhr bei Jezierſki. 
Bez.⸗Gr. Liſſa: 24. 9 a iD. tel Foeſt. Bort 

r. ż . um 1 r Hotel Foe rag Prof. 
. „Wie ſollen wir z unſeren Poſener, bere —.— 
me N lima wehe Betrieben goes Unbauverhättnis 

t z Bort 

Kork Mitteilungen, STE leg RM 


O.⸗Gr. Gneſen: Mi 
Intereſſanter Vortrag. 


O.⸗Gr. Nawitſch: 26. 10. um 16 Uhr bei Bauch, Neuwahl des 
Vorſtandes, Vortrag Herr Baehr⸗Poſen über die Lage der 
Landwirtſchaft in Polen, 2% i itteilungen. 
Kr.⸗Gr. Koſten: 3. 10. um 16 Uhr in Schmiegel bei Fechner. Neus 
a des Vorſtandes, Vortrag Herr Baehr, geihäftlihe Mite 
eilungen. 

Mitgliedskarten find zu den "erfammlungen mitzubringen! 

Wir bitten diejenigen Jungbauern, die auf die Winterſchule 
geben wollen, ſich bei uns zu melden. A . 
r.⸗Gr. Liſſa und Nawitſch: Der Liſſaer Gärtnereiverein veran⸗ 
285 unter dem Protektorat der Izba Nolnicza eine Obſt⸗ 
ortenſchau. Sie wird am 3. 10. mittags 12 Uhr im Schützen⸗ 
haus Liſſa eröffnet. Wir bitten unſere e ſich an der 
Obſtſchau zu beteiligen. Bekannte oder unbekannte Obſtſorten 
epist, Birnen, Nüſſe, Pflaumen, Offtwein) jolen gar 
werden, von jeder Sorte werden je 5 Stüd benötigt. Die Proben 
müſſen am 2. ab mittags 12 Uhr im Schützenhaus abgegeben 
werden. Jeder Einlieferer muß ein Pappſchild mit ZR Nas 
men und genauer Adreſſe beilegen. ie beſten E en werden 
ausgeſucht und auf der Obſtausſtellung in Poſen ausgeſtellt. 
Die anderen Proben werden 1 s zurückgegeben. 
Ein Standgeld wird nicht erhoben! r erteilen gern weitere 


Auskunft! 
Bezirk Neutomiſchel. 


Sprechſtunde: ; 
Wollftein: Jeden Freitag ab 8 Uhr bei Piaſecki. 
Betr. Heilhilſe Wollſtein: Da höhere Krankenrechnungen zu bes 
zahlen ſind, ſo ergeht an alle Ha dynie des Hilfsfonds die 
nochmalige dringende Bitte, Rückſtände und die II. Rate 1937, 
die im Auguft fällig war, ſofort py entrichten. Zahlungen find 
an den Kajlierer, Herrn p 3 anthak, jeden Freitag von 9 
bis 12 Uhr im Piaſeckiſchen Lokal, Wollſtein, zu leiſten. 


Bezirk Oſtrowo 
S nden: 
9., opel Cu am Markt von 8—9 Uhr. 


Koſchmin: Montag, 27. 
Krotoſchin: Freitag, 1. 10., bei Pachale. 
Jarotſchin: Montag, 4. 10., bei Hildebrand. 


Adelnau: Mittwoch, 6. 10., bei Kolata. 

O.⸗Gr. Steinilsheim: General verſammlung Sonnabend, den 
25. 9., um 6 Uhr bei Biabała. Vortrag: Land aftsgärtner 
ta Maca zet über „Obſt⸗ und Gemüſegärten“. Die Frauen 
nb hierzu gleichfalls eingeladen. Es finden außerdem die Dele⸗ 
Se 2e, ſtatt und ik vollzähliges Erſcheinen unbedingt ers 
order ; 


Gr. Id: Verſammlung Sonntag, den 26. 9., begins 
nend 1 r mit einer Gärtenbeſichtigung unter 1 | des 
U Treffpunkt bei Schoen 


5 Oorſiſonc 


Die Famil enóńje 95 werden aufgefordert ſich 


WOM. 
t e f 
aii die Leiter und Betreuer der Facharbeitsgruppen findet 


Bezirk Poſen. 
Sprechſtunden: 
Schrimm: Montag, 27. 9, um 9 Uhr, Zentralhotel. 
Pinne: Dienstag, 28. 9., Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Samter: Dienstag, 5. 10., Ein⸗ und 15 Uhr Pate enſchaft. 
Wreſchen: Donnerstag, 7. 9., um 10.15 Uhr, Hote Haeniſch. 
Generalverſammlungen: 
Gr. n: Donnerstag, 23. 9., um 1.45 Uhr im kleinen Saal 
= E wagą Vereins Sek Satzungsgemäße Wahlen. Anfchl, 
Vortrag Prof. Dr. Blohm: „Wie ſollen wir in unſeren Poſener, 
bereits vom Kontinentalklima beherrſchten Betrieben das Anbau⸗ 
verhältnis der verſchiedenen Feldfrüchte geſtalten? 


Bezit! Rogalen. 
a ai R. powa bei Pieper. 
: Fre 4 ; 
ndwirtjhaftliche zz rjus für cze 
be me Semi 5. Oftober, in jen. Die Teilnehmer 
erhalten zur Zeit nähere Anweiſungen. Weitere ETC 
durch bie Vorſſtzenden der Ortsgruppen oder bie Geſchä 


erforderlich. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Die Wajjerfrage in Molkereien. 

Das Waſſer, das in unſerer Wojewodſchaft zu He 
Spül⸗ und gewerblichen Zwecken zur Verfügung ſteht, it, 
von wenigen Ausnahmen abgeſehen, durchweg wenig br 
bar. Das weiß jeder, der hier in einem techniſchen Unter⸗ 
nehmen mit der er zu tun gehabt hat. Beſonders 
unangenehm ijt der hohe Eiſengehalt unſeres Waſſers, der 
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= 
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Zwar iſt für buttertechniſche 

n Eiſengehalt von 0,3 bis 0,5 mg noch unbedenklich, 

„digg er aber 9 iſt, muß das Waſſer gereinigt werden. 
u 


oft bis zu 10 mg beträgt. 
Zwecke d 


n müßten allerdings die Anlagen, die zur Reinigung 
des Waſſers von einem jo hohen Eiſengehalt gebaut wers 
den, ziemlich umfangreich und entſprechend koſtſpielig ſein. 
Deshalb ſollte man in unſeren Molkereien einfachere An⸗ 
lagen ſchaffen, um wenigſtens das Butterwaſchwaſſer von 
Eiſen zu reinigen. 

Beim Reinigungsverfahren kommt es vor allem darauf 
an, das Waſſer wie bei einer Brauſe mindeſtens 2 bis 
3 Meter durch die Luft zu leiten, um ihm möglichſt viel 
Sauerſtoff aus der Luft . Das im Waſſer ent⸗ 
75 gelöſte Eiſen verbindet ſich dabei mit dem Sauer⸗ 
tofj zu unlöslichem Eiſen, das ſich in Form brauner Flocken 
niederſchlägt. Um ein klares, ſauberes Waſſer zu erhalten, 
muß dieſer Niederſchlag durch Kiesfilter abgefiltert werden. 
Das Kiesfilter muß ſo angelegt werden, daß es, ohne daß 
es abgebaut zu werden braucht, wenigſtens ein⸗ bis zwei⸗ 
mal wöchentlich durchgeſpült werden kann, um es ſo auf 
einfache Weiſe reinigen zu können. 

Neben dem Eiſengehalt iſt ein anderer, häufig vor⸗ 
kommender Nachteil unſeres Waſſers der hohe Gehalt an 
Ammoniak und Chlor. Er wird zum Teil auf die Sicker⸗ 
wäſſer von Fäkalien oder Jauche zurückgeführt. Das braucht 
aber nicht immer der Fall zu jein. Das endgültige Urteil 

ibt der bakteriologiſche Befund. Für die bakteriologiſche 

nterſuchung ijt eine richtige Probenahme wichtig, denn es 
kommt gerade darauf an, nachträgliche Infektionen durch 
bakteriologiſch unſaubere Flaſchen oder durch die Hände des 
Probenehmers zu vermeiden. Eine chemiſche Waſſerprobe 
kann der Betriebsleiter ſelbſt entnehmen, aber bei der Ent⸗ 
nahme einer bakteriologiſchen Waſſerprobe iſt es immer 
beſſer, einen Sachverſtändigen zu beauftragen, um ein rich⸗ 
tiges, einwandfreies Ergebnis zu erreichen. 

Da der Waſſerſtand in den Erdſchichten ſich verändert, 
ändert ſich auch die Zuſammenſetzung des Waſſers. Es iſt 
deshalb notwendig, daß die Proben alljährlich wiederholt 
werden. Für unſere Molkereien wird beſonders der bakte⸗ 
riologiſche Befund von Intereſſe ſein. e Härte des Waj- 
ſers hat auf die Güte der Butter keinen Einfluß. 


Der Staat ſelbſt hat ein Intereſſe daran, daß die 
Waſſerverhältniſſe im Lande in Ordnung ſind. Deshalb hat 
das Landwirtſchaftsminiſterium in einem Rundſchreiben 
darauf hingewieſen, daß Brunnen und Waſſerverſorgungs⸗ 
anlagen unter der ſtändigen Aufficht der Geſundheitsämter 
ftehen müſſen. Das für die Molkereien der Woſewodſchaft 
Poſen zuſtändige Amt iſt der Pańjtwowy Zaklad 2 
Poznan, ul. Noſtowſtiego 6, Fernſprecher 2139, Poſtſcheck⸗ 
konto 201323. Das Inſtitut liegt hinter der Aniverſität 
an der Theaterbrücke. Dorthin find die Waſſerproben mit 
ausgefüllten Vordrucken im Bedarfsfalle einzuſenden. Nach 
dem Befund der Unterſuchung werden dann die Molkereien 
dafür zu ſorgen haben, daß die Fehler im Waſſer beſeitigt 
werden. 


Die Grundſätze genoſſenſchaftlicher Arbeit. 


Selbſthilfe, Selbſtverwaltung und Selbſtverantwortung 
ſind die Säulen des Genoſſenſchaftsweſens. 

Der Grundſatz der Selbſthilfe fordert, daß alle, 
die im Bezirk der Genoſſenſchaft wohnen, die unter gleichen 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen leben und die gleichen 
wirtſchaftlichen Ziele haben, ſich zu gemeinſamer genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeit en ür uns Deutjche in 
Polen find der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe durch den 
in völ Ke Beziehung beſchränkten Perſonenkreis Grenzen 
gelest alb ijt es wichtig, daß feiner der in Frage 

menden ſich von dem gemeinſamen Werke der G el b jt- 
hilfe fernhält. 

Entwicklung und Gedeihen iſt einzig und allein abhän⸗ 
gia von der Art und Weiſe der Beiskvermaltung. 
die im Pale bag a Kreiſe geübt wird. Wohl kann 
die Selbſtverwaltung durch die genoſſenſchaftliche Zentrale 
durch Revifionen, Mitgliederverſammlungen, Unterverbands⸗ 
tage, genoſſenſchaftliche Tagungen, genoſſenſchaftliche Lehr⸗ 

änge und Schulungskurſe richtungweiſend beeinflußt wer⸗ 
den, jedoch liegt der Schwerpunkt der genoſſenſchaftlichen 
Verwaltung innerhalb der Genoſſenſchaft ſelbſt. 

Deshalb tragen Vorſtand, Aufſichtsrat und Geſchäfts⸗ 
führer (Betriebsleiter) auch die volle Verantwortung 


t die rung und Leitung der Genoſſenſchaft. Dieſe 
8 ſich nicht nur auf ga! eit wy 
erants 


Tätigkeit auf einem leitenden Poſten, ſondern gą 
wortung ſoll ſich auch in gewiſſer Beziehung auf die Zukunft 
erſtrecken, nämlich adw a bag die — für 
den genoſſenſchaftlichen Nachwuchs Sorge tragen. Von der 
Auswahl, Erziehung und Schulung des genoſſenſchaftlichen 
Nachwuchſes wird das Weiterbeſtehen und die Entwicklung 
der Genoſſenſchaft in der Zukunft abhängen. 

Die führenden Männer einer Genoſſenſchaft können von 
dieſer Verantwortlichkeit nicht befreit werden. Sie müſſen 
deshalb ihre beſondere Sorge der Heranbildung der zus 
künftigen Genoſſenſchafter zuwenden. Dieſe Sorge darf ich 


nicht allein auf die Erziehung einiger weniger, die er 
rän⸗ 


die genoſſenſchaftliche Leitung übernehmen ſollen, 
ken, m muß die Durchdringung der jungen Generation 
mit genoſſenſchaftlichem Gedankengut zum Ziele a 


die ländlichen Genoſſenſchaften in Oejterreid. 


In den acht Bundesländern des heutigen Oeſterreichs 
beſtehen 4380 Genoſſenſchaften. Sie ſind in 16 Verbänden 
zuſammengeſchloſſen mit dem „Allgemeinen Verband“ in 
Wien als Spitzenorganiſation. Die ländlichen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften haben in Oeſterreich durchweg die unbe⸗ 
ſchränkte Haftpflicht. Wenn ſie die beſchränkte Haftpflicht 
annehmen wollen, müſſen ſie ſich dem Verband der gewerb⸗ 
lichen Genoſſenſchaften anſchließen. Für die ländlichen 
Kreditgenoſſenſchaften iſt allgemein die Bezeichnung „Raiff⸗ 
eiſenkaſſe“ üblich und volkstümlich, obwohl ihre eingetragene 
Benennung meiſt wie bei uns „Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ 
verein“ lautet. Von den Spar⸗ und Darlehnskaſſen wird 
nur das Geldgeſchäft beſorgt, das Warengeſchäft liegt in der 
Hand der Lagerhausgenoſſenſchaften. 

Bemerkenswert ijt, daß die öſterreichiſchen Kredit- 
8 ſoweit ſie die unbeſchränkte Haftpflicht 

aben, nach 40 jährigem Kampfe die Zuerkennung der Mün- 
delſicherheit durch die 1 errungen haben. Sie iſt 
ihnen durch die Verordnung der Bundesregierung vom 
19. Mai 1933 gegeben worden, und überall weiſen in den 
Kaſſenräumen der Genoſſenſchaften Anſchläge da rauf hin. 
Bei uns und auch in Deutſchland iſt eine ſolche Anerkennung 
leider noch immer nicht erreicht. 

„Die ländlichen Genoſſenſchaften haben in Oeſterreich 
meiſt niedrige Geſchäftsanteile. Die Geſchäftsbezirke ſind 
grob und dementſprechend auch die Zahl der Mitglieder der 

8 7 Vorſtands⸗ und 15 Aufſichtsratsmit⸗ 
glieder find nicht felten! 

Durchſchnittlich werden in den öſterreichiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften für Einlagen 3,98% Zinſen gezahlt und für Dar⸗ 
lehen 5,08% berechnet. Die Zinsſpanne entspricht aljo an- 
nähernd der auch in unſeren ländlichen Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen im Durchſchnitt üblichen. Der durchſchnittliche 
Beſtand an Einlagen iſt für unſere Verhältniſſe hoch und 
beträgt 500 000 Schilling. Die normalen jährlichen Rein- 
8 liegen zwiſchen 2000 und 3000 Schilling. Die 

eſerven betragen durchſchnittlich 10 Prozent des Einlagen⸗ 
beſtandes. Von der Geldausgleichsſtelle in Wien, unſe rer 
Landesgenoſſenſchaftsbank vergleichbar, werden für Ein⸗ 
lagen 5% Zinſen gezahlt. 

Einen Wettbewerb anders organiſierter Kreditanſtalten 
haben die öſterreichiſchen Genoſſenſchaften kaum zu ver⸗ 
ſpüren. Das Genoſſenſchaftsweſen hat eine bedeutende 
Stellung im öſterreichiſchen Wirtſchaftsleben inne, was ſich 
aus dem überwiegend bäuerlichen Charakter Oeſterreichs 
erklärt, und es findet bei der Regierung Vertrauen und 
Unterſtützung. Aus dieſen Gründen ſchreitet die Entwick⸗ 
lung der öſterreichiſchen Genoſſenſchaften ſowohl der ſteigen⸗ 
den Zahl der Mitglieder wie der Einlagen von Jahr zu 
Jahr vorwärts. 


| Recht und Steuern | 


Aufenthaltsbeſchränkung für Ausländer. 

Wer nicht die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzt, kann 
bekanntlich nur mit Erlaubnis der polniſchen Staatsbehör 
den in das Gebiet der Republik Polen einreiſen, ſich darin 
aufhalten oder dasſelbe durchreiſen (Dz. Uſt. 1926, Poj. 465). 
Am 20. 9. 37 iſt eine neue Verordnung in Kraft getreten 
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(Dz. Wit. 1937, Poſ. 503). Danach kann die für den Wohn⸗ 
ort des Ausländers zuständige Verwaltungsbehörde auf Er- 
| mg der Militärbehörde dem Ausländer vorübergehend 

en Aufenthalt und die Bewegungsfreiheit in den Gebieten 
unterſagen, in welchen militäriſche Uebungen abgehalten 
werden. Den hiervon betroffenen Ausländern werden Auf⸗ 
Perange zugeſchickt, in welchen das gejperrte Gebiet, der 
ermin für das Verlaſſen des Gebietes und die Dauer des 
Aufenthaltsverbotes verzeichnet ſind. Ausländer, welche 
dieſer Aufforderung nicht nachkommen, unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty und einer Haftſtrafe bis zu 
5 Wochen und können außerdem zwangsweiſe aus dem Ge⸗ 
biete entfernt werden. 5 

> Die Gültigkeitsdauer dieſer Verordnung ift bis zum 
31. 12. 40 beſchränkt. Der Innenminiſter und der Kriegs⸗ 

miniſter ſind ermächtigt, hierzu weitere Ausführungsbeſtim⸗ 

mungen zu erlaſſen. Welage, Hauptabteilung I. 


Gewerbeſteuerfreiheit für Autogaragenbeſitzer. 

Das Finanzminiſterium gibt durch ein Rundſchreiben vom 
3. 9. 1937 (Dz. Min. Sk. 1937, Poj. 762) bekannt, daß Beſitzer 
von Garagen und Unterſtellräumen mechaniſcher Fahrzeuge ſo⸗ 
wie Unternehmen, die ſich mit der techniſchen Bedienung mecha⸗ 
niſcher Fahrzeuge befaſſen, von der Gewerbeſteuer (Gewerbe⸗ 
patent und Umſatzſteuer) befreit ſind. Dies gilt für alle be⸗ 
reits beſtehenden Unternehmen der genannten Art und für 
ſolche, die bis zum 31. 12. 38 entſtehen werden. Die Befreiung 
tritt ohne Antrag von Amts wegen ein und gilt für die nächſten 
10 Jahre. Welage, Hauptabteilung I. 


Auskunft der Finanzämter über Elementarſchäden. 
Das Finanzminiſterium erklärt, daß die Finanzämter berech⸗ 
tigt find, Abſchriften bzw. Auszüge aus den Protokollen zu er⸗ 
teilen, welche die Schätzungskommiſſionen in dem Verfahren betr. 
die Feſtſtellung von Elementarſchäden angefertigt haben (Dz. 
Min. Sk. 1937, Pos. 761). Dieſe Auskünfte dürfen jedoch nur an 
Perſonen erteilt werden, deren Wirtſchaften individuell, alſo 
nicht auf Grund einer Schätzung an Hand der Ermittlungen bei 
anderen Wirtſchaften, geprüft wurden. Die Auskünfte können 
die Feſtſtellung hinſichtlich der Art des Schadens, des normalen 
und des tatſächlichen Ertrages und die Feſtſtellung des Minder⸗ 
ertrages betreffen. Der Antrag unterliegt einer Gebühr von 
5 Zloty und die Auskunft einer Gebühr von 2 Zloty je Seite. 
i Welage, Hauptabteilung I. 


Eine wichtige Entſcheidung für Waldbeſitzer. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hat vor kurzem ein Urteil 
pu das euere edeutung bei der Beſteuerung der 
ldwirtſchaft aus größeren Waldausſchlägen hat. Danach wird 
die Verordnung über die Einkommenſteuer in einem für die Wald 
beſitzer günſtigeren Sinne ausgelegt. Das Urteil lautet: Wenn 
das Einkommen des Steuerzahlers aus außerordentlichen Wald⸗ 
zyć a e bie Verluſte aus den übrigen Einkommenſteuer⸗ 
ellen für die gleiche Zeit nicht überſchreitet, eg biejes 
inkommen nicht einer beſonderen Beſteuerung aus Artikel 1 
der Einkommenſteuerverordnung (Poſition 411/28 Dz. U. R. P.). 


> Berichtigung. 

In Nr. 37 ds. Bl. vom 8. d. Mts, auf Seite 635 muß es 
in dem Aufſatz ee Abzahlung landwirtſchaftlicher ch ule 
den“ in der 4. Zeile nicht heißen: „. mehr als ha...", ſon⸗ 
dern „.. weniger als 50 ha...“ 

Welage, Hauptabteilung I. 


hetanntmachungen 


> a. ann Lichtbildausſtellung. 
ehnlich wie in den beiden letzten Jahren veranſtaltet die 
TOH ſellſchaft zu Poſen auch in dieſem Jahr ein Gch : 
~ bildausftellung, an der alle deutſchen Lichtbildner in 
z: beteiligen können. Die R iſt wieder als 

; nderausftellung gedacht, die in allen Teilgebieten Ki 


11 


werden ſoll. Die vorjährige Lichtbildausſtellung war in Poſen, 
Liſſa, Graudenz, Thorn, Bromberg, Dirſchau, Kattowitz, Bieli 
Neu⸗Sandetz, Stryj, Stanislau, Luck und Lodz und hat übera 
größten Anklan gefunden. Auf der diesjährigen nderung 
ſoll die Ausſtellung noch mehr Orte berühren, in denen eine 
ößere Anzahl Deutſcher lebt. Diesmal fol die Ausſtellung 
zwei Teile gegliedert ſein: einen heimatkundlichen und einen 
allgemeinen. Der heimatkundliche Teil ſteht unter dem Thema: 
Deutſches Bauernleben in Polen.“ Es fol im Lichtbild gezeigt 
* wie der deutſche Bauer in Poſen⸗Pommerellen, in Schle⸗ 
en, Galizien, Wolhynien, in Mittel- und Nordpolen ausſieht, 
wie er lebt und arbeitet, wie er ſeine Feſte begeht ujw. Im 


— — 


zweiten Teil der Ausſtellung folen künſtleriſche Aufnahmen ge 
że werden, Bilder, die ſowohl in bildkompoſttoriſcher 
techniſcher Hinſicht einwandfrei find, wobei es gleichgültig 1 
was die Aufnahmen darſtellen und wo ſie gemacht wurden. 
können alſo Landſchaftsaufnahmen, Aufnahmen von Städten 
und Bauten, Typen, Stilleben uſw. ausgeſtellt werden. Alle 
Aufnahmen follen mindeſtens 18X24 cm grob und möglichſt aufe 
ezogen fein. Der Endtermin zur Einſendung der Bilder iſt den 
ie November 1937. Bon jeder Aufnahme wird bei der 
Einreichung ein Abzug oder eine e auf Hochglanz⸗ 
papier in Poſtkartenſormat (9X12 oder 10X15 em) für das 
Archiv der Hiſtoriſchen Geſellſchaft erbeten. Was die Aufnahmen 
darſtellen, iſt auf einem Verzeichnis anzugeben, das der Sendun 
beizufügen iſt. Die Annahme der Aufnahme zur Ausſtellung mu 
09 die Hiſtoriſche Geſellſchaft vorbehalten. Ratſam ijt, i | 
züge einzuſchicken und anzufragen, ob Die e deg BB 
nahmen den geitellten Anforderungen genügen. lle Einſen⸗ 
dungen und Anfragen find an Ernft Stewner in Poſen 
(Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 20) zu richten. Die Bilder werden 
mit großer Sorgfalt behandelt und nach wagą rj der Aus⸗ 
ſtellung den Ausſtellern zurückgeſchickt werden. Für Beſchädigung 
oder Verluſt kann aber keine Verantwortung en 
werden. wi 


Eröffnung der Oel und Fettrafſinerie in Samter. 


Am 4. September d. Is. wurde in Samter eine Raffinerie 
für 15 und Speiſefette in Betrieb geſetzt, die nach Den 
l techniſchen und hygieniſchen Anforderungen eingerichte 
iſt und von der Landwirtſchaftlichen Oelmühlengeſellſchaft in der 
ihr gehörenden Oelmühle in Samter erbaut wurde. Die Oela 
mühle in Samter kann jetzt erſtklaſſiges Speiſeöl aus inländiſchen 
Oelſämereſen auf den Markt bringen, die im Geſchmack u 
Nährwert dem hier früher . Sojaöl nicht nachſteht. 
anoe der Unterbindung der Einfuhr von Sante Geje wit 

adi in Polen nicht mehr hergeſtellt. Die erwähnte Geſellſcha 
hat den Mangel, der beſonders in der Produktion von Speiſe⸗ 
etten in Großpolen herrſchte, durch die Inbetriebſetzung der 
Raffinerie aufgehoben. Von jetzt ab brauchen unſere Oelmühlen 
und Fleiſchverarbeitungsfabriken (Bacon⸗, Konſerven⸗ und Rauch⸗ 
warenfabriken) nicht mehr NRohöle und Schmalz an die außer⸗ 
halb der Wojewodſchaft gelegenen Raffinerien dk ihiden, da fie _ 
die Raffinerie in Samter in Anſpruch nehmen können. Die Del 
mühle in Samter ſetzt ſich ie aus 4 Probuftionsabteilungeń 
ujammen, und zwar: 1. Dampfölmühle, 2. Raffinerie, 3. Firnist 
fabrit und 4. Herſtellung von techniſchen Oelen (Brennöl, ge: 
bleichtes Oel ujw.). y 


Feſtſetzung der Preije für Oelſämereien. 
au Grund einer Vereinbarung, die zwiſchen der Landwir 
ft ud der ij 


ind 4 en wu werben Die Dę 
[nern Sg, mie" 187 i bie Definduftcie zu nach⸗ 
olgenden Preiſen gekauft: 


für 100 kg Leinſamen für 100 kg Hanfſamen 
2 20.00 21 


September 1937 40.00 21 
Oktober 1937 5 41.00 21 28.60 21 
November 1937 42.00 21 29.20 21 
Dezember 1937 43.00 21 29.80 21 
anuar 1938 43.60 zł 30.40 21 
ebruar 1938 44.20 21 31.00 zł 
är 1938 44,80 zł 31.60 zł 
Die relle verſtehen ſich für 90% reine Ware, loco Verlade⸗ 
tion. Für reinere Ware tritt ein entſprechender Aufſchlag ein, 


Errichtung einer Fiſchmehlſabrik in Gdingen. 


n Edingen wurde A September eine Fiſchmehlfabrit 
in Betrieb geſetzt, die aus Dorſch⸗ und Heringsabfällen 1 
Fiſchmehl und l herſtellt. In dieſer Fabrik können täglich 
ca. 16000 kg Fiſchmehlprodukte verarbeitet werden und die 
monatliche Erzeugung beträgt 80 000 Tonnen Fiſchmehl und 
ebenſo viel Fiſchöl. i 


Futterzucker für die £andwirtjchaft. 


Am 20. Auguſt fand im Verband der Landwirtſchaftska 
mern und Organiſationen in Warſchau eine Konferenz der Ver 
treter der Zuckerrübeninduſtrie und der Zuderrübenanbaue 
Z in der die Brage einer ſtärkeren Verſorgung der bäuerl 

rtſchaften mit Futterzucker, Melaſſe, Schnitzeln uſw. beſpr 
wurde. Eine Abgabe dieſer Nebenprodukte bei der 3 € 
abrikation zu billigeren Preiſen hat für die hieſige Landwir 

ft eine ungeheure Bedeutung. i 


der große Oſtpreußiſche Trakehner Hengſtmarkt 
Bo 11 Jahre am 13. und 14. Ottober in Königsberg 
r. a 


Es ijt mit einem ie von ungefähr 100 Warmblut⸗ 
hengſten der Trakehner Raſſe zu rechnen. L 
er Abſatz von Trakehner Pferden, insbejondere von Zu 
hengſten in die deutſchen Warmblutzuchtgebiete und nach de 
(Fortſetzung auf Seite 665 „) ; 


= 


September. 

Nun eiten wir mit ernſtem Gang, 

köſtlich beladen mit teurem — 3 

bergen die 2 bie S und lang 

san in der mne Glut. 

Segen des Herbſtes! Es acht 5 ch tief 
weige und Aeſte von Frucht beſchwert. 
ank 4 dem Himmel, der wiederum 

uns dieſen Reichtum hat beſchert. 


vom Dörren des Obſtes. 


Da wir unſern Obſtſegen gern verſchiedenartig verwer⸗ 
ten, ſo werden wir bei reichlichem Anfall Dörren. Ganz 
abgeſehen von der jahrelangen Haltbarkeit, iſt Backobſt, dem 
nur durch das Trocknen der Waſſergehalt entzogen wurde, 
eſund, leicht verdaulich, appetitanregend und verdauung⸗ 
ördernd. i 

Die Früchte werden zum Trocknen auf Horden gelegt, 
die man ſich gut ſelbſt herstellen kann: 4 Holzplatten (4 bis 
6 em hoch) werden in der entſprechenden Größe zuſammen⸗ 
genagelt und mit Holzſtäben verſehen. Dieſe müſſen ſo an⸗ 
gebracht ſein, daß das Obſt in den Zwiſchenräumen nicht 
durchfällt. Wenn man in der Sonne trocknet, genügt das 
Beſpannen des Rahmens mit einer alten ſauberen Gar⸗ 
dine. Im allgemeinen wird auf der Herdplatte im Dörr⸗ 
ofen und wohl am häufigſten im Brotbackofen gedörrt. Bei 
ges Beobachtung wird in letzterem ein recht ſchmackhaftes 
Zackobſt erzielt, allerdings muß hierbei zuweilen die Ofen- 
tür geöffnet werden, damit das verdunſtete Waſſer abziehen 
kann und durch friſche Luft erſetzt wird. 

Als allgemeine Regeln für das Obſtdörren wäre fol⸗ 
gendes zu berückſichtigen: Das Obſt muß nebeneinander, 
niemals übereinander in die Horden gepackt und während 
des Abbackens einige Male umgelegt werden. Fertig ge⸗ 
trocknete Stückchen nimmt man heraus, da ſie ſonſt ver⸗ 
brennen. Stehen Horden übereinander, ſo muß von Zeit 
zu Zeit umgewechſelt werden. Wichtig ijt, daß das Obſt 
nicht zu ſchnell auf die hohe Temperatur gebracht wird und 
auch nicht zu ſcharf bäckt, ſonſt kocht es und platzt. Die 
Temperaturhöhe iſt bei den einzelnen Früchten verſchieden, ſie 
liegt zwiſchen 70 und 100 Grad. Bei zu ſchwacher Hitze 
werden die Früchte ſauer und verderben leicht. gu Tange 
gętrodnetes Obſt iſt zäh und kocht ſich ſchlecht weih. Das 

örrobſt iſt fertig, wenn ſich beim nr kein 
Saft mehr zeigt, und wenn es ſich leicht biegen läßt. 

571 zum N der sipine Obſtarten. 

‚taumen. Nur gute und reife Früchte, die um 

den Siia ſchon etwas — find, zum Ge verwenden 

(die Zwetſche oder Bauernpflaume am b Mit 

— Aeg Z pea i za fte Sr = en sx trodnet 

5 unben. 

nachher entfernt werden. Korma 

Aepfel, ungeſchält, ſchneidet man in Stücke, entfernt 
Blüte, Stiel und Kernhaus und bringt ſie auf R 
Trocknen. Damit fie nicht braun werden, miijjen fie ſchneller 


ſtückchen brauchen etwas längere Trockenzeit ä 
8 Stunden) 3 a zeit (ungefähr 6 bis 
Ringäpfel. Hierzu nicht du reife Früchte nehmen. 


Die beſten Reſultate liefern z. B. Kaiſer Alexander, Gelbe 
Edelapfel und Burchardts Neneſte, weil ſie helle Scheiben 
CRK Gie werden geſchält, das Kerngehäuſe entfernt 
Apfelbohrer) und in etwa 1 em dicke Scheiben geſchnitten, 

die man ſofort, bis zum Aufſetzen auf die Horden in ſchwache 
Kochſalzlöſung legt 8 Liter = 8 Gramm Salz), damit fie 
ganz weiß bleiben. Danach fegt man fie dachziegelartig auf 
ie Horden und bringt ſie in NiE anſteigende Trodene 

wärme. In drei Stunden find fie fertig. Man kann Ring- 
R auch auf Schnüre ziehen und in he: Sonne trocknen, 
k * muß man fie wegen der feuchten Nachtluft herein⸗ 
Birnen müſſen zum Dörren feſtes Fleiſch haben, fafti 

j * man ſie halblert, Riel, pe 

ſchält oder un . 475 auf Horden legen. (Schalenſeite nach 
oben!) Je nach Größe werden ſie 7 bis 10 Stunden getrocknet. 


. 


in a» Temperatur (100 Grad) gebracht werden. Apfel⸗ 
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Die Landfrau | 


Hans: und Hofwirtſchaft, Kleinttersucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege. Erziehungsfragen 


Die Au 5 erfolgt entweder en 
in leinenen Beuteln oder in Holz oder Blechkiſten, im 
trocknen, luftigen Raum. Selbſtverſtändlich muß das Dörr⸗ 
obſt, bevor es verwahrt wird, gut auskühlen und ſpäter 
von Zeit zu Zeit nachgeſehen, eventuell in den Kiſten um⸗ 
geſchüttelt werden. 


welche Obſt- und Gemüſeſäfte für Säuglinge? 

Die rohen Obſt⸗ und Gemüfefäfte find auf Grund ihres 
hohen Vitamin⸗ und Nährſalzgehaltes für eine geſunde 
Entwicklung des kindlichen Körpers von außerordentlicher 
EN Schon vom zweiten Lebensmonat ab kann mit 
der Verabfolgung dieſer Säfte begonnen werden, die die 
Kleinen gierig nehmen. Natürlich kommen nur beſtimmte, 
mildwürzige Frucht⸗ und Gemüſearten in Frage. 

Im Herbſt ſind es in erſter Linie die Weintrauben, die 
mit ihrem hohen Gehalt an leichtverdaulichem Fruchtzucker 


neben den Fruchtſäure-, Nährſalz⸗ und Mineralbeſtand⸗ 
teilen und vor allem Vitaminen einen äußerſt wertvollen 


Saft ergeben. Dazu brauchen wir nicht etwa die teuren 
und obendrein unreif geernteten Auslandstrauben, ſondern 
bevorzugen die an der Sonne ausgereiften auer = 
Weintrauben, die zwar kleiner und unanſehnlicher, dafür 
aber ſaftreicher ſind als z. B. die ziemlich hartſchaligen 
ſpaniſchen Trauben. 

Zu den mildwürzigen rag o gehören ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch Aepfel und Birnen. Da fie aber ſchon in 
feingeriebenem Zuſtand vom Säugling gut vertragen wer⸗ 
den, erübrigt es ſich, ſie zu Saft zu preſſen. Kernobſt enthält 
wichtige Aufbau⸗ und knochenbildende Stoffe, weswegen es 
iis die Säuglings⸗ und Kleinkinderernährung ausgiebige 

erwendung finden ſollte. 

Ebenſo können Pflaumen, Reineclauden und Pfirſiche, 
vorausgeſetzt natürlich, daß ſie gut ausgereift ſind, nachdem 
ie von der Schale befreit und fein zermuſt wurden, ohne 

edenken dem Säugling gegeben werden. 

Gemüſerohſäfte aus friſchem Gemüſe kann man für den 
Säugling und das Kleinkind faſt das ganze Jahr hindurch 
herſtellen, weil es die dazu benötigten Gemüſe bis zum 
Frühjahr hin gibt. An erster Stelle wäre der Tomatenſaft 
zu nennen, der auf Grund feiner ſtark antiſtorbutiſchen 

irkung in der Säuglings⸗ und Kleinkinderernährung be⸗ 
ſondere Beachtung verdient. > 


Aehnlich verhält es fih mit dem Mohrrüben⸗ und i 


Karottenſaft, der wegen ſeines großen Reichtums an Nähr⸗ 
ſalzen und Vitaminen wachstumsfördernd und blutreinigend 
wirkt. Kinder, die viel Mohrrübenſaft bekommen, erfreuen 


ſich eines guten Appetits und eines beſonders geſunden und 


1 Ausſehens. Man gewinnt den Saft, ebenſo den der 
oten Rüben, indem man die gründlich gewaſchenen Wur⸗ 
„Fe auf der Handreibe reibt und die Maſſe durch ein pe 
eres Mull- oder Leinentüchlein abpreßt. Der Rote Rüben: 
ſaft wirkt auf Grund feines hohen Baſenüberſchuſſes und 
Gehaltes an een und Rohrzucker außerordentlich 
blutbildend und kräftigend und ſtellt deshalb ein ideales 
Kräftigungsmittel für wächliche Kinder dar. Man kann 
den ſtark konzentrierten Saft mit Milch oder Fencheltee ver⸗ 
dünnen. Die Kleinen nehmen dieſe ſüßlich ſchmeckenden 
Säfte mit beſonderer Vorliebe, während ſie z. B. den äußerſt 
wertvollen, eiſenhaltigen Spinatſaft, der ihnen eine be⸗ 
ſondere Widerſtandsfähigkeit gegen Infektionskrankheiten 
verleiht, ſeines etwas herberen Geſchmackes wegen meiſt 
nicht mögen. Um ihn den Kindern mundgerecht zu machen, 
verdünnt man ihn ebenfalls mit Milch, welche jeden ſtrengen 
Geſchmack nimmt, und ſüßt ihn mit ein wenig Zucker. Auf 
dieje Weiſe ſüßt man auch die zu ſäuerlich ſchmeckenden 
a» welche die Kleinen ungeſüßt nicht nehmen 
gen. 


zwiſchen den Mahlzeiten. Eine halbe Taſſe als Tages⸗ 
ration genügt, und zwar muß der Saft tägl $ friſch herge⸗ 
ſtellt werden und darf nicht offen ſtehenbleiben, damit er 
nicht durch Fliegen oder Weſpen verunreinigt werden kann. 
Selbſtverſtändlich gibt man nicht Obſt⸗ und Gemüſeſaft auf 
einmal, ſondern öfters wechſelnd das eine oder das andere. 


Man reicht die Obſt⸗ und Gemüſeſäfte teelöffelweiſe 


Diurch diefe Wurzelfütterung wird beſonders guter Fleiſch⸗ 


4 For verurſacht Unkoſten und macht Arbeit. Man füttert 
; — 2 Zeit erfordert als die der Möhren. Die Tiere 
ii 


» p wenn es Freßbedürfnis hat. Die Gans ijt freßluſtig genug, 


8 Woche gekochte Gerjte im Wechſel mit M 
; Birth ist, f 90 
MCZ gelber und weicher. Im allgemeinen lohnt aber diefe letzte 


RAN Waſſer mit grandigen Sandkörnern zur Verfügung ſtehen. 
Auch Holztoh 


er hat andere 


es verkauft werden ſoll, ſchwer als reines Gänſeſchmalz 
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Die tägliche Herſtellung ſolch kleiner Saftmengen er⸗ 
fordert wenig Arbeit und Koſten, und das geſunde Ausſehen 
und Wohlbefinden ihrer Kinder lohnt der Mutter reichlich 
die geringe aufgewandte Mühe. E. K. 


Gänſe mäſten — nicht ſtopfen! 

Mit dem Oktober beginnt die Maſtzeit für die Gänſe. 
Beſonders, wenn ſie zum artinstag fertig ſein ſollen, muß 
e damit beginnen. 

i or Beginn der Maſt muß man fih darüber klar ſein, 
ob man viel Fleiſch oder mehr Fett erzeugen will. Soll das 
Ergebnis der Maſt eine gute Fleiſchgans ſein, muß man 
kräftige protein⸗, aljo eiweißreſche Nahrung geben, z. B. 
Erbſen, Buchweizen oder ähnliches. Für die Fettrdäſtung 
dagegen gibt man Kohlehydrate, aljo ſtärkehaltige und dazu 
fettreiche Stoffe, wie z. B. Milch und Teigfutter. 

Der größte Teil der bäuerlichen Gän ehalter wird nun 
eine gut Heilige Gans, die auch genügend Fett haben foll, 
erzielen wollen. zepi wurden bisher zwei Maſtmethoden 
angewendet, die Freimaſt und das Stopfen oder Nudeln. 
Das letztere iſt jedoch eine große Tierquälerei. Die Frei⸗ 
maſt iſt für die Bauersfrau nicht nur bequemer, ſondern ſie 
kann, wie anfangs geſagt, durch die Zuſammenſetzung der 
Futtermittel, auch hiermit Fettmaſt erreichen. 

Die Freimaſt geſchieht am beſten folgendermaßen: 

Neben dem Gänſeſtall iſt ein eingefriedeter Raum ein⸗ 
urichten, damit die Tiere nach Belieben ein⸗ und ausgehen 
515 Der Stall ſelbſt ſoll möglichſt abgedunkelt ſein und 
von allem Geräuſch entfernt liegen, denn beſonders ſchreck⸗ 
hafte Störungen benachteiligen die Maſt ganz erheblich, 
Bei der einfachſten und wohl beſten „ gibt 
man zu Beginn der Maſt Mohrrüben, auch Runkelrüben 
können dabei fein, ſoviel die Gänſe freſſen wollen, jechsmal 
täglich, ſo lange, bis der te gp der Gänſe nachläßt, was 
nach ungefähr zwei bis drei Wochen der Fall jein wird. 


anerkannt wird. Sand, Waſſer und Holzkohle find auch Ht 
wie bei der erſten Anweiſung, nötig. Selbſtverſtändlich i 
wohl, daß auch hierbei die Gänſe eingeſperrt werden mülſſen. 

Mehr Freimaſtmethoden aufzuführen mag zwecklos ſein, 
da dieſe beiden, vor allem die erſte, unter verſchiedenen 
Verſuchen als die erfolgreichſten feſtgeſtellt wurden. Zu 
beachten iſt natürlich, daß die Gänſe kurz vor oder während 
der Maſt nicht mehr gerupft werden dürfen, da dann viel 
von den gegebenen Nährſtoffen qur Federbildung verwendet 
wird und der eigentliche Zweck der Maſt verfehlt iſt. 


Rote Rübenblätter find gut als Spinat. 


Mir fiel ein, was eine kluge Hausfrau neulich ſprach. Sie 
ſagte: „ lätter von den Roten Rüben geben ein vorzilgliches 
Spinatgemüſe.“ Ja, und Rote Rüben, die hatten wir doch ſo 
reichlich in unſerem Garten. Das konnte doch der Entwicklun 
zaum etwas ſchaden, wenn wir jeder Pflanze ein oder zwe 
Blätter entnahmen, um das neue Gemiije auszuprobieren, Und 
wir haben es verſucht. Der Verſuch hat uns mehr als befriedigt. 
Genau wie Spinat zubereitet, ergaben dieſe Blätter ein vorzüg⸗ 
liches Gemüſe, im Geſchmack eigentlich noch angenehmer als der 
richtige Spinat. Und dazu habe ich noch gehört, aß Rote Rüben 
ein vorzügliches Mittel ue um Erkältungskrankheiten, beſon⸗ 


ders der im Herbſt au retenden, ſcheußlichen Grippe, vorzu⸗ 
beugen. s 


Kragekaſten und Meinungsaustaufch 


rage: Wie reinige ich alte Blumentöpfe? 

ntwort: Das Reinigen der Blumentöpfe geſchieht am 
beſten mit warmem Waſſer und einer harten Bürſte, am beſten 
mit einer Drahtbürſte. Die Töpfe werden vorher etwa 24 Stun⸗ 
den in kaltem Waſſer eingeweicht. Sie können auch geringe 
Mengen von Schmierſeife zum Abwaſchen verwenden, doch ſind 
die n nachher längere Zeit in klarem, fl eßen⸗ 
dem Waſſer genügend nachzuſpülen. 

Frage: Bei meinen Pflaumen fließt in dieſem Jahr Harz 
aus den Früchten, was ich ſonſt nie 8 Iſt dies eine 
Krankheit oder nur eine vorüber ehende Erſcheinung? 

Antwort: Das aus den Pflaumen austretende Harz iſt 
Gummifluß. Dieſe Erſcheinung — eine nicht paraſitäre Krant- 
z: — iſt bei Steinobſt häufig. Ich beobachtete Gummifluß an 

tämmen, Aeſten, weigen und Früchten dieſer Bäume. Oft 

paren es jih um fauſtgroße Gummiklumpen, die an den Weiten 
ervorgebrochen find. Gummifluß tjt die Folge einer Ernäh⸗ 
STO und tritt beſonders bei ungeeigneten Standorts⸗ 
ver ale: (zu ſchwerer Boden, zu hoher Grundwaſſerſtand, zu 
ſtarker Schnitt in ex Vegetationszeit und allem bei Kalk⸗ 
mangel, und Sticſtoffübe ernährung) auf. Vermeiden Gie zu 
ſtarke Stickſtoffdün ung, insbeſondere Jauche, und führen Sie 
dem Boden vielmehr reichlich Kalk, Kali und Phosphor zu. 


Dereinstalender, 


Ende E ei 8 | 

3 noe Ottober follen in den Frauengruppen Vortragsfolgen 
über „Käſebereitung und Wäſchefolgen“ abgehalten . 
Teilnehmergebühr 1 und 2 Zloty. Frauen und Töchter wollen 
ihre Teilnahme der Leiterin der betr. Ortsgruppe bis zum 
30. d. Mts. bekanntgeben. Die Leiterinnen werden gebeten, die 
Geſchäftsſtelle Bromberg, ul. Piotra Skargi 7, dann umgehend 
in Kenntnis zu ſetzen, welche Vortragsfolgen gewünſcht werden 
und wo dieſelben ſtattfinden ſollen. 


Bezirk Gnejen. 
O.⸗Gr. Jauowitz: Es wird n 25 bei genügender Teil⸗ 
us 
j 


anjag erreicht, auch frejjen die Gänſe den nun zu gebenden 

afer beſſer. Iſt man alſo mit der . am 
Ende, ſo gibt man eingequollenen Hafer, auch gekochte Gerſte 
kann dabei ſein. Leßztere ift jedoch nur teurer, und das 


etzt nur viermal täglich, da die Verdauung der Körner 


müſſen wieder ſo viel bekommen, wie ſie freſſen wollen, doch 
miijjen jedesmal die Tröge ganz ſauber ſein. Dieſe ütte- 
rung nach Mahlzeiten führe man aber nur dann ein, wenn 
man ſie täglich pünktlich zur ſelben Zeit verabreichen kann. 
Unpünktlichkeit ſtört den Maſterfolg. Außerdem müſſen alle 
Tiere zur gleichen Zeit am Trog freſſen können. Wer dieſe Be⸗ 
dingungen nicht erfüllen kann, kommt vorteilhafter weg, 
wenn er dafür ſorgt, daß die Gänſe dauernd Futter zur 
Verfügung haben, und er jeden Abend die Tröge reinigt. 
Es kann dann nicht vorkommen, daß kräftigere Tiere 
ſchwächere zurückbeißen, da jedes Tier an den Trog geht, 


fre wird der Appetit gereizt, wenn gin Tier das andere 
freſſen ſieht. 
Der Schlachttag iſt gekommen, wenn wieder der Appetit 
nachläßt, das iſt nach ca. 14 Tagen der Fall. Kann man 
dann aus irgendwelchen Gründen noch nicht ſchlachten, ſo 
können trotz weiteren Haferfütterns Verluſte eintreten, oder 
will man noch etwas Beſonderes tun, ſo ge man noch eine 
ais, der ja in vielen 
etrieben heute ſchon ſelbſt angebaut wird. Er 
wird zwar nicht immer gern gefreſſen, macht aber das Fett 


nehmerzahl, ab 15. Oktober einen aushaltungskurſus in Janos 
witz ſelbſt abzuhalten. Meldungen find ſofort an den Molte⸗ 
reidirektor, Herrn Düſterhöft⸗Janowiec, oder an die Geſchäftsſtelle 
Gneſen, Part Kosciuſzti 16, zu richten, die auch nähere Aus⸗ 
künfte erteilen. 

Verſammlungen: O.⸗Gr. Gnejen: Freitag, den 24. 9, um 
Al Uhr im Gutshauſe Zechau. Dr, Owieſchön: Sonnabend, 
den 25. 9., um 1 Uhr bei Lauff. 185 vorſtehenden Verſamm⸗ 
MD Vortrag: Frl. Käthe Buſſe über „Siigmojtbereitung mit 
praltiſchen Vorführungen“ Die Koſten betragen pro Perſon 
1 me Notizbuch und Bleiſtift find mitzubringen, O,-Gr. Janos - 
wig: Sonntag, ben 26. 9, um 3 Uhr im Kaufhaus. Wortrag: 
Fan Käthe Buſſe über Neuzeitliche Ernährungsfragen", DOr, 

alſee: 1 über Käſebereitung mit pras cher Moeführung 
Montag, den 27, 9, um 41 Uhr im Konfirmandenjaal Strieſen. 
Die Koften betragen pro Perſon 1 Zloty. 5 


Bezirk Oſtrowo. on. W 
In Chojnit, Kr. Ojtrów, iſt im Laufe des Winters die b. 
haltung eines Haushaltungsturjus abt he Sofortige Melduns 
gen nimmt entgegen der Schriftführer Herr wer Goralcay 
in Chojnit, die Vertrauensleute und die hieſige Geſchäftsſtell⸗ 
Für auswärtige Teilnehmerinnen Funen Nuartiere zur Ber: 
fügung geſtellt werden. 


aſtwoche ſchlecht die Aufwendungen. 
Während der ganzen Maſtzeit muß den Tieren friſches 


le ift ſehr zu empfehlen, oa fie die Tiere ge» 
ſund erhält und das Futter beſſer ausverdauen hilft. 
Nicht jeder hat nun ſoviel Möhren zur Verfügung, oder 
uttermittel ſehr billig. Dann könnte in 
p ender Weiſe gemäjtet werden. Erſte Woche: zerſtampfte 
hren mit 5 Kartoffeln, nebenbei etwas Erbſen. 
Vier Tage gekochte Gerſte, natürlich kalt geben. Acht Tage 
lang Gerſtenſchrot mit gekochten Kartoffeln. Danach gibt 
man gequollene Erbſen und Mais. Letzterer iſt hierzu 
wi tig da ſonſt bei biejer e tl feſtes, weißes 
Fett, dem Schwejneſchmalz ähnlich, erzielt würd, bas, wenn 


1. 13. | Die Landjugend | z September 1957 
Um die Ertüchtigung und Weiterbildung der Landjugend. 


Vortrag des Schülers Wilhelm Fenske, Satopy, „Welage“- durchblättern es flüchtig; der Weiſe lieſt es mit Bedacht 
Ortsgruppe Neutomiſchel, gehalten auf der 3. Schülerſitzung weil er weiß, daß er es nur einmal leſen kann!“ — Das 
des landw. Fortbildungskurſus in Mikoſtowo, Kr. Birnbaum,] Verſtändnis für eine zielbewußte Arbeit, die jedem ſtreb⸗ 
am 4. September 1937. ſamen Menſchen zum g werden kann und jeder Erfolg, 

Sehr verehrte Gäſte, liebe Mitſchüler! der oft mit Mühe und nttäuſchungen erſt errungen wer⸗ 

Es gereicht mir zur beſonderen Freude, Ihnen in der den muß, bleibt für die gleichgültigen und willensſchwachen 


f Menſchen ein verſchloſſenes Buch. 
tigen letzten großen Schülerſitzung unſeres landw. forte jungen : 
nn ß Yokberm Die Luperte Anfpannun, der 
n , 
A und Weiterbildung der Landjuge eigen, egg eines jeben en) 5 gu oerete. 
Weltkriege haben ſich die Ausfihten für die m leichten Spiel kann keiner dieſes Lee ens erjagen, 
Sand e (0 Gründung eines 4 enen Heims, Erlangung | — und — rt den Ruhm und den Erfolg hat Gott den 
einer eigenen Scholle oder eines ſelbſtändigen Berufes merk⸗ Schweiß ge i dw Wenn man aber fieht, wie fo viele 
lich verjóleńtert. Im gleichen Maße ließen aber auch die Jungbauern in geiftiger Beziehung untätig die Sabre mere 
Schulungs: und ſonſtigen Ausbildungsmöglichkeiten von trödeln und dann ſpäter völlig unvorbereitet zur Selbſtän⸗ 
Jahr zu Jahr mehr zu wünſchen übrig. Losgelöſt von einer | digkeit gelangen, [o darf man fiń auch über ihr ſpäteres 
Art Zwang oder Bruck machte ſich dann allmählich eine Mißgeſchich nicht wundern. „Jeder ſchläft ſo, wie er ſich 
Gleichgültigkeit unter der Landjugend bemerkbar die ver. bettet“ und jeder hat ſchließlich das Schickſal zu tragen, das 
antwortungsbewuhte Eltern und Erziehungsberechtigte mit | er ſich ſelbſt verdient hat, bzw. deſſen er wert iſt. 
größter Sorge erfüllen ſollte. Faſt durchweg konnte man Unſere Zeit braucht willensſtarke und lernbegierige 
ſeit Jahren bei der Durchführung von landwirtſchaftlichen] Menſchen. Die Jugend aber muß ſich ganz beſonders für 
und r adr Kurſen, auch bei ſonſtigen Gelegen: | den Lebenskampf wappnen, wenn fie früher oder ſpäter 
heiten feſtſtellen, daß auch ältere Teilnehmer mangelhafte | Träger der Zukunft ſein will. Wir haben uns unſerer Vor⸗ 
Vorbildung im Schreiben, Rechnen und Leſen aufwieſen.] fahren, die einſt in Polen als Koloniſten und Hauländer 
Viele Jungbauern und Jungbäuerinnen, die ihre Schwä⸗] unter vielen Entbehrungen und Mühen die Scholle erarbei⸗ 
chen kannten, ſcheuten aus begreiflichen Gründen eine ger | tet und verdient haben, würdig zu erweiſen. Sie wurden 
meinſame Fortbildungsarbeit mit ihren Kameraden. ſchon vor Jahrhunderten ins Land gerufen, weil ſie nicht 
Aber auch die Koſtenfrage die bei den „Welage“, | nur fleißig waren, ſondern auch als geiſtig rege Vorbilder 
Kurſen für Jungbauern und Jungbäuerinnen ein ſehr be⸗ galten. Verlieren wir dieſen uf um die Erhaltung der 
cheidenes Mindeſtm erreicht hat und in Einzelfällen gleich väterlichen Scholle, dann ſchreitet die Zeit eiſern über un 
Neal war, änderte nichts an der Tatſache, daß viele Jungbau⸗ hinweg. Der Altmeiſter der deutſchen Landwirtſchaft, Juli 
ern ſich ihrer beruflichen Weiterbildung gegenüber gleichgültig Kühn, hat um die Wende des letzten Jahrhunderts die be⸗ 
verhielten. Die ſchlechten Schulverhältniſſe in einzelnen Gee merkenswerten Worte geprägt: Es iſt die Aufgabe der 
genden, bzw. das tt Fehlen einer Ausbildungs⸗ Zeit, es iſt die ufgabe insbejondere det 
oder Weiterbildungsmöglichkeit find es nicht allein, die zur jiingeren Landwirte, rüſtig fortzuſchreiten, 
allmählichen geiſtigen Verödung und Intere eloſigkeit führen. | die Wiſſenſchaft m it dem Lebe n zu vers 
Denn zuweilen hat man feſtgeſtellt, daß auch die Jugend, die | knüpfen und ihre Ergebniſſe zu ſeiner Ver⸗ 
bis zum 14. bzw. 15. Lebensjahre eine deutſche Volksſchule vollfommnung ausgubeuten. zum eigenen 
beſuchen konnte und dem Lebensalter entſprechend geiſtig reg- Vorteil wie zum Nutzen unſerer Mit⸗ 
ſam blieb, vieles wieder verlernte, wenn pe von den Eltern | men] hen. ; 
nach dieſer Zeit nicht ed wurde. Wenn etwas Wich⸗ Anſere Berufsorganiſation, die „Welage“, hat ſchon 
tiges zu ſchreiben, zu leſen, zu rechnen oder * zu iiber= | feit Jahren den Ernſt der ſchweren Zeit um die Zukunfts⸗ 
3 denken war, jo beſorgten bies die Eltern jelbit, und wenn [ragen der Jugend erkannt. Darum ſcheut fie kein e det un 
ihnen ein Fehler zum Schaden der Wirtſchaft unterlaufen | durch Belehrung, Rat und Tat und beſonders durch die billigen 
war, dann wurde er entweder gar nicht oder zu ſpät erkannt.] und günſtig gelegten Weiterbildungsmöglichkeiten die Jugend, 
In ſolchen Familien brauchte deshalb keineswegs eine | die an eine ſchwere Verantwortung zu übernehmen Kat, 
Gm te Wirkſchaftsweiſe empfunden zu werden. Die | zu fördern und geiſtig zu wappnen. Wir, liebe 
uld für die ſchlechte Wirtſchaftslage wurde dann in ſchlech⸗ Milch ler, die dies eingeſehen haben, 
ten Zeiten, in niedrigen Preiſen, trocenen Jahren ujw. ge- | wollen nichtſpäter wieder in geijtige Trügr 
ſucht. Aber auch Schulden aus Erbauseinanderfegungen | heit und Gleichgültigkeit zurückſinken, o tie 
oder Krankheit und andere Rückſchläge wurden dafür ver- | dern uns ernſtlich zum Segen unſerer it! 
antwortlich gemacht. Ein Beſitzer, der ſich in einer ſolchen njihen und zu A A RZ Seriell als wah 
Lage befand, hat einmal, als ſein Sohn für einen (dw. 
Fortbildungskurſus geworben wurde, unwillig die Aeuße⸗ 
N rung getan: „Mit a Kupp konn mons ja doch nich ſchoffen! 
' Mon muß ja doch olles mit de Orme machen!“ Darauf 
| wurde ihm erwidert, daß, wenn er „nu mit de Kupp“ ar⸗ 
beiten würde, die „Orme“ es beſtimmt leichter hätten. In 
einem andern Falle hat der Vater eines Jungbauern geſagt, 
daß auch fein Vater obwohl er nicht ſchreiben und rechnen 
konnte, es zu einer Wirtſchaft gebracht hätte. Darauf wäre 
u ie daß der liebe Gott es manchem auch im 
afe gibt. 

Allein durch körperliche, oft überanſtrengende Arbeit kann 
man in der heutigen ſchweren Zeit ken vorwärtskommen. 
Denn das Leben zwingt uns mit der Zeit zu gehen und uns 
ein Mindeſtmaß von Wiſſen anzueignen, das uns die Exiſtenz 
erleichtert, bzw. erſt ſicherſtellt. Wieviel koſtbare Zeit wird 
oft im Leben vergeudet, die viel beſſer für die Ertüch⸗ 
gung und Weiterbildung angewandt werden 
könnte! Mir fällt dabei ein Tagesſpruch aus unſerem 
jetzigen Kurſus ein: „Das Leben gleicht einem Buche. Toren 


jere Dorfgemeinſchaft erweiſen und 
iefem Sinne betätigen. 


Möchten meine Worte nicht ungehört verhallen! — 


Heil ; 
Achtung, Facharbeitsgruppen! 


In der nächſten Zeit wird den Jungbauern, die D 
entralwochenblatt für die Facharbeitsgruppen zugeſand 
ekommen, auch wieder in zweiwöchentlichen Abitänden 

der „Wirtſchaftsberater auf dem Bauernhofe“ zugejanbłę 
der in den Batparbeitefikungen gemeinjam gelejen u 8 
durchgeſprochen werden ſoll. Es wird dabei nicht darauf 
ankommen, alle Aufſätze zu lejen, ſondern nur die füg 
unſere Verhältniſſe beſonders wichtigen ‚Si Belai 

5 


me re 
Pioniere unſerer Organiſation und damit 
pe iń 


diefe dann aber eingehend zu beſprechen. Die 
„Der Wirtſchaftsberater auf dem Bauernhöfe“ iſt ebenjg 
wie das Zentralwochenblatt zu ſammeln und aufzubewahre 


Welage, Hauptabteilung II. 
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Mittelſchulen für Waſſerwirtſchart und Weliorationswejen. 

Um das Fachſchulweſen in Polen weiter auszubauen, follen 
auch waſſertechniſche und Meliorationslyzeen ins Leben gerufen 
werden. Es handelt ſich um 3jährige Mittelſchulen, die von den 
Abſolventen eines 4jährigen allgemein⸗bildenden Gymnafiums 
beſucht werden können. Die erſten Schulen dieſer Art wurden 
im September d. Is. in Poſen und Krakau errichtet. 


Leibesübungen als Schutz gegen Erkältungen. 


Wir wiſſen noch heute nicht genau, wie eigentlich eine 
Erkältung entſteht, ob dabei eine Infektion, das heißt Bakte⸗ 
rien, die Urſache iſt, oder ob es nur Räſſe oder Kälte find, 
die eine Erkältung veranlaſſen. Ę A 

Wir ſtellen nur fejt, daß oft nach Froſt ſich ein Gefühl 
der Müdigkeit und Zerſchlagenheit einſtellt, das den Körper 
ſchließlich unfähig zur Arbeit macht. Es fängt meiſt der 
Hals an, weh zu tun. Wir meſſen Fieber und müſſen im 
Bett bleiben. 

Wahrſcheinlich wird es ſo ſein, daß Näſſe und Kälte 
oder auch der allzu raſche Wechſel von warm und kalt die 
Haut und die Schleimhaut, beſonders im Munde und in der 
Naſe, erſchreckt, blutleer macht und ſo die Abwehrkraft an 
dieſen Stellen vermindert, ſo daß die hier immer vorhan⸗ 
denen zahllojen Bakterien eine willige Angriffsfläche und 
Eintrittspforte bieten. 

Der eine wird ſich nun aber leicht erkälten, der andere 
N Woran liegt das? Die Antwort kann ſich jeder 
elbſt geben. Es kann nur an der perſönlichen Widerſtands⸗ 
kraft liegen, und dieſe wiederum ijt abhängig von der allge⸗ 
meinen körperlichen Veranlagung und der Abhärtung be⸗ 
ſonders der Haut gegen Reize von außen. Hier muß die 
Arbeit einſetzen, die wir an unſerem Körper leiſten müſſen, 
um uns gegen Erkältungen zu ſchützen, nämlich die Abhär⸗ 
tung der Haut und damit die Widerſtände gegen die Ent⸗ 
ſtehung von Erkältungsſchäden. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Bewegung oder Uebung 
im Freien bei möglichſt unbedeckter Haut und bei kühler 
Witterung die Empfindlichkeit der Haut gegenüber dem 
Wechſel von warm und kalt herabſetzen muß, und zwar um 
ſo mehr und anhaltender, je regelmäßiger wir der Haut 
dieſe Möglichteit zur Abhärtung geben. Es iſt nicht ver⸗ 
en daß eine Haut, die ängſtlich behütet, Sommer 
und Winter eingehüllt, leichter erſchrecken und frieren wird, 
als eine, die an verſchiedene Lufttemperaturen gewöhnt iſt. 

Gewöhnlich glaubt der einzelne, bei einer Erkältung 
wäre irgend „ein geheimes Gift“ im Spiel, gegen das er 

ch nicht wehren kann und das ihm durch einen anderen 

enſchen übertragen wurde. Zweifellos gibt es auch ſolche 
gefährlicheren Erkältungen, die wir darum Epidemien 
nennen! Aber für die überwiegende Mehrzahl der üblichen 
Erkältungen trifft das nicht zu. Dieſe entſtehen auf dem 
fseben erklärten einfachen Wege und ſind mit ebenſo ein⸗ 
fachen Mitteln zu bekämpfen, die alle auf das Ziel hinaus⸗ 
laufen, eine gleichmäßige Durchblutung der Haut und der 
geſchädigten Stellen hervorzurufen. 

Das wird durch ein Schwitz bad in gleicher Weiſe 
erreicht wie durch eine Bang, Bei einer gut durchbluteten 
Haut kommt es dann gar nicht erjt zur Entwicklung und 
Anreicherung von ſchädlichen Stoffen an einer beſtimmten 
Stelle, beiſpielsweiſe an den Mandeln oder in der Naſen⸗ 
chleimhaut. Man muß ſich ſtets vor Augen halten, daß zum 

eiſpiel naſſe Füße eine Blutleere an den Füßen und einen 
Stillſtand oder eine entſprechende Kreislaufſtörung an an⸗ 
derer Stelle erzeugen, die dieſe Stelle dann für die Auf⸗ 
nahme von ſchädlichen Keimen vorbereitet. Bei der Erkäl⸗ 
tung ſind es vor allem die Schleimhäute der Naſe, des 
Nachens und des Kehlkopfes jowie die der Gelenke. Auch 


der Darmkanal kann es fein, wenn auch ſeltener. Um alſo 


eine ſtändi te Durchblutung der Haut und gleichzeiti 
eine hohe Wiberftandstraft egen die Reize warm und tali 
zu erreichen, ijt es notwendig, Leibesübungen zu treiben 
und ſich auch da am ſicherſten gegen 2 zu higen. 
r. meb. ©. 


Obſtbau für kurze Nutzungszeit. 
Bei einer Obſtbaumpflanzung, die keinen dauernden Beſtand 
en ſoll, iſt der Wahl der umform, der Sorte und der 
terlage ganz beſonders Beachtung zu eg Alle Obſtbäume, 
die nt in ſpäteren Jahren mit dem Ertrag einſetzen, ſchalten 
natürlich von vornherein aus. Aber auch Grund und Boden 
cee örtliche Verhältniſſe find zu berückſichtigen. Den 


ens und ſicherſten Ertrag wird das Beerenobjt bringen, 


Einträglich find vor allem auch Sauerkirſchen in Buſchform, die an 
den Boden und Pflege keine beſonderen Anſprüche ſtellen. Von 
den Sauerkirſchen kann die große lange Lotkirſche als die beſte 
bezeichnet werden. Beim Ankauf iſt allerdings darauf zu achten, 
fie echt zu erhalten. Ahkömmlinge und Spielarten haben ſich bis⸗ 
her faſt immer als unbefriedigende Träger gezeigt. 

Werden Aepfel oder Birnen bevorzugt, ſo nehme man als 
ausſichtsreiche Baumform den ſenkrechten Schnurbaum, weil mit 
dieſer die intenſioſte Ausnutzung des Landes möglich ift, — weil 
dieſe Baumform geringe Arbeit bedingt, und weil — bei richtiger 
Sortenwahl — baldige und a Erträge zu erzielen find, 
Bei Ausnutzung einer Bauſtelle z. B. genügt ein Reihenabſtand 
von 1 Meter, in den Reihen ein Abſtand von 60 Zentimetern, 
keinesfalls weniger, eher etwas mehr. Bejondere Spalier⸗ 
anlagen, Drahtzüge und ähnliches ſind nicht nötig. Erfolgt jähr⸗ 
lich ein winterlicher Rückſchnitt des Leitaſtes, und der 
ſollte unbedingt geſchehen, um ſtarke Bäumchen und eine lücken⸗ 
loſe Bekleidung mit Fruchtholz zu erzielen, ſo trägt der Stamm 

allein. Immerhin kann von dem Beiſtecken eines Stabes nicht 
abgeraten werden, weil mit einem ſolchen der Stamm beſſer 
gerade erzogen werden kann. y 

Die Unterlage ſoll bei Gejjerem Boden der Paradiesapfel 
fein, doch kann auch Doucin als Unterlage gewählt werden, — 
hauptſächlich dann, wenn es ſich um ſchwachwachſende und ſehr 
reich tragende Sorten handelt wie Manks Küchenapfel, Hagedorn, 
Charlamowsty, Weißer Klarapfel, Ananas Renette u. a. Wild- 
lingsunterlage für Birnen, wie Gute Luiſe von Avyranches, Wif- 
liams Chriſtbirne, Madame Berté, Birne von Tongres u. a, 

Ein Vorteil der Schnurbäume iſt weiterhin der, daß bei er⸗ 
forderlicher Räumung des Landes ein Verſetzen an anderer Stelle 
bzw. Verkauf der Bäume durchführbar iſt, ohne ein Eingehen 
befürchten zu müſſen. Kaden 


Wann iſt der Zuchtbetrieb bei Schweinen einzuſtellen? 


Grundſatz müßte es bei jeglicher prad nią 3 Auf⸗ 
cht ſein, daß kein Wurf in die kalte Jahreszeit fällt. Die kleinen 
erkel ſind ſehr wärmebedürftig, zumal ſie kein Haarkleid tragen, 

das wenigſtens die innere Wärme erhalten könnte. Viel Eigen⸗ 

wärme kann aber der kleine Körper auch noch nicht erzeugen. 

Dazu kommt noch, daß die Schweineſtälle oft kalt und feucht find. 

Unter ſolchen Umſtänden entſtehen faſt immer gr Verl 

unter den Ferkeln. Andererſeits iſt die Mühe, e man ſich 

mit ihnen macht, weit größer als zu anderen Jahreszeiten. Des⸗ 
halb iſt rechtzeitig zu überlegen, wann das Belegenlaſſen der 

Zuchtſauen eingeſtellt werden muß. Nach der Trächtigkeitsdauer 

derſelben ſoll dies ſpäteſtens vom Monat Auguſt an geſchehen. 

. Wirte pein, Paber. Man Brand and nidi 

vorher größere geſäugt en. Man bra n 
zu fürchten, daß der ausbleibende Wurf einen großen Berluft 
bedeutet. Vielmehr bringen Sauen, die regelmäßig dy Jahr 
nur zweimal wer in mehr und kräftigere 

erkel zur Welt, als wenn fie in i Jahren fünfmal Dein 

ußerdem werden fie bei etwas Schonung nicht jo früh abgenutzt 
und jo ſchwerfällig, als wenn fie ohne Unterbrechung Zuchtzwecken 
dienen müſſen. Sauen, die ſich gut bewährt haben, können länger 
gehalten werden. Vorausſetzung iſt natürlich, daß ältere Sauen 
in der Ruhezeit nicht beſſer gefüttert werden, als nötig iſt. So⸗ 
dann würde bei ſtärkerem Anſetzen von gen die Verfettung der 

Geſchlechtsorgane zu befürchten ſein, wodurch die Fruchtbarkeit 

beeinträchtigt wird. Um das zu verhindern, ſollten Zuchtſauen 

auch im Winter oft Bewegung haben. 


Alle Mäuſearten haben eine ſehr feine Witterung 


Deshalb iſt es geboten, bei allen Verrichtungen, die man zum 
Anlocken, Fangen, Vergiften uſw. vornimmt, alte Handſchuhe 
anzuziehen und mefe vorher gehörig mit etwas feuchter Erde abe 
ureiben. Ferner ſind die Mäuſe gegen die Art und Weiſe des 

uslegens der verſchiedenen Mittel ſehr mißtrauiſch. Finden ſie 
unverjdnglihe Dinge genug zu ihrer Sättigung, jo rühren fie 
Verdächtiges nicht an. Man kann daher zum Wegfangen und 
Vergiften der Mäuſe in Feld und Garten immer nur die Zeiten 
wahrnehmen, in denen das Land von 5 75 geräumt iſt. Am 

eignetſten iſt außer dem Herbſt das Frühjahr vor den neuen 
Śniaaten. Im Winter verlaſſen die Mäuſe bei Froſt oder w 
ihre Höhlen und Gänge oder ſonſtigen Verſtecke ungern. Dieſe 
wären auch zum großen Teil gar nicht zu finden. Ferner gietas 
ſich die — Lo" Winter gern in die Scheunen und an die 
Mieten heran. Scheunenmäuſen ift dann erſt wieder beizu⸗ 
kommen, wenn die Scheunen leer werden. 


Hornbrüche bei Rindern. e 

Hornbrüche beim Rinde können nur dann a en, wenn 
es ſich nicht um einen vollſtändigen B handelt. Etwa vorz 
— Knochenſplitter muß man gründl 9 entfernen und den 
tumpf mit einer Lyſollöſung reinigen. Anſchließend wird ein 
Verband angelegt. Wenn der Hornzapfen nur zum Teil gebro⸗ 
chen iſt, dann gelingt es in vielen Fällen, eine völlige Anheilung 
zu erreichen. Man muß aber einen felten Verband anlegen, der 
am beſten durch ein entſprechend zugeſchnittenes Stück Holz ge⸗ 
halten wird. Für gründliche Reinigung der verletzten Stellen 

muß natürlich vor Anlegung des Verbandes geſorgt werden. 


(Bortjegung von Seite 660) 


Ausland hat ſich nach dem Krieg erheblich geſtelgert. In falt 
alle Länder Europas, aber auch nach Nord⸗ und Südamerika, 
Afrita und Japan wurden Trakehner Zuchthengſte exportiert 
und haben ſich in den dortigen Zuchten gut durchſetzen können. 
Vor allen Dingen haben ſie ihre Härte und geſunde Konſtitution, 
ihr bedeutendes Gangvermögen und Schönheit den jeweiligen 
Landeszuchten aufgeprägt. i 
Die zu dem diesjährigen Hengſtmarkt in Königsberg kom⸗ 
menden Hengſte, ſtehen im Alter von 2% Jahren. Sie find unter 
den abhärtenden Bedingungen des oſtpreußiſchen Klimas aufs 
Aden haben Sommer und Winter täglich Weidegang bzw. 
uslauf gehabt und ſind vor dem ‚= ‚power tierär, nę” unters 
| omg Außerdem ift jeder Hengft auf feine Qualität hin von 
em zuftändigen Herrn Landſtallmeiſter (Geftütsdireftor) ges 
muſtert worden, fo daß nur einwandfreies Material zu dem 
Hengſtmarkt kommt. 


Allerlei wiſſenswertes | 


Wer gut fdymiert .. . 


Beim Reinigen der landwirtſchaftlichen Maſchinen kann man 
immer wieder die Beobachtung — won daß viele Lagerſtellen 
trotz „reichlicher“ Schmierung mehr abgenutzt find, als fie eigent⸗ 
dich fein dürften. Die „ beträgt doch immer nur 
im Vergleich ju Werkzeugmaſchinen wenige Stunden. Der Werte 

ff iit oft gleich: Wellen aus Stahl und Lager aus Gukeijen. 
as Schmiermittel ift beinahe auch dasſelbe, und doch find die 
Unterſchiede in der 33 erſtaunlich groß. 

Gerade dieſes „beinahe“ macht's aber. Schon von weitem 
kann man an dieſen Maſchinen um die Lagerſtelle herum eine 
dicke, oft mehrere Millimeter ſtarke Schicht aus verharztem Oel 
und Staub bzw. Sand erkennen. Dieſe Kruſten find fo hart und 

daß fie mit dem meiſtens angewendeten Lösungsmittel 

troleum“ nicht p entfernen find, er diefe Kruſten außer» 

lb der Lager find ja nur Schönheitsfehler. Schlimm ift nur, 

daß fih ſolche — wenn auch dünnere Schichten — in den monate 
langen ag og en auf ben Wellen in den Lagern bilden. 

Wenn die Maſchine während der Ruhepauſe überhaupt „aufs 
epaiek wird, jo d beſtimmt nicht in einem ſtaubfreien 

aum. Solcher Raum ift auch u ey einem landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieb nicht zu erſtellen. Das Oel und der Staub haben 
nun reichlich Zeit, an Welle und Lager feftzubaden. Wenn nun 
bei Ingebrauchnahme der Maſchine alle Lagerſtellen reichlich 
= werden, fo löſt das neue Oel niemals die alte, ſehr fejte 
nde Schicht, und die Lagerſtellen werden „ſchnell und ſchön“ 
ausgeſchmirgelt. i 

Warum kauft nun der Bauer ſolche zum Verharzen neigen⸗ 
Si RITA Aeluche des BIO zenia ee amfeit? 

eigentliche Urſa 5 gen Oelkaufes dii meijtens bie 
liebe alte Gewohnheit und bie Unkenntnis der Folgen fake 


verbeſſerung von Flachhufen. 

Bei Flachhufen find die Trachten fait immer niedrig. 
Das feld m aber in olgedefien zu viel durchtreten. Man 
legt deshalb zwiſchen Huf und Eiſen Lederſtreifen unter und 
erzielt dadurch eine künſtliche Erhöhung. Der Huf wird auch 
eher geſund. Damit aber das Eiſen nicht einen plumpen Gang 
— Gi darf es nicht zu ſtark ſein. Ein derart angebrachtes 

rles Eifen müßte auch mehr Nägel haben, weil es ſonſt leicht 
verlorengehen würde. Strahl und Sohle müſſen beim Anpaſſen 
= po ing SEZ Ei pa gut angefeuchtet fein und 

wie geten neten Ste 
nadygejdnitten — 2 8 
Sur Beſeitigung von Roft an Jagdgewehren 

ift eine Mil ung von vier Teilen Vaſelin und einem Teil Ter- 
pentinól empfehlenswert. Damit werden die roſtigen Stellen gut 
eingerieben, die nach einiger Zeit nachgeputzt werden müſſen. 


f | S$ragetaften und Meinungsaustaufch | 


Frage: Rattenbefämpfung mit Holzteer. Wie i t 
m 450 za zur r rie berme ung eignen. HET le 
ndtha 
Antwort: Der Holzteer wird erwärmt und i 
Mengen in alle vorhandenen Löcher ofen. a ie Sen 
iden entweder oder tommen aus den Dern hervor, beſchmieren 
mit dem Teer und gehen in kurzer Zeit zugrunde. Kommen 
aber in neue Löcher, fo beſchmieren fie dort die anderen 
162 N ee Sit 4 Kles in die MB 
rage: Kleeeinſaa es ratſamer Klee in die Wint 
ober Sommerung einzufäcn? Be 
Antwort: Der Klee will einen geſetzten Boden. Iſt der 
Boden zu loſe, ſo wird der Klee in viel ſtärkerem Maße vom 


der Sommerung vorzuziehen. Im Frühjahr iſt der Boden 


4 


Kleekrebs befallen. Aus dieſem Grunde ift auch die mg 


der Winterung viel mehr abgelagert als nach ber Sommerung. 
Da die Wintergerſte den Boden zeitig räumt, eignet Re fa bes 
ſonders gut für Kleeeinſaat. ER 

Frage: Güftbleiben der Kühe. Ich kann meine Kühe trotz 
mehrmaligen Zulaſſens nicht tragend bekommen. Was kann i 
machen, um die Trächtigkeit bei ihnen zu erreichen? F. Sch. 

Antwort: Das Nichtträchtigwerden oder Umrindern der 
Kühe kann auf verſchiedene Urſachen zurückzuführen fein, Füt⸗ 
terungs= und Haltungsfehler bedingen oft Störungen 
des Geſchlechtslebens, die bereits bei der Brunſt einſetzen. 
Mangel und Uebermaß an Bewegung, Ueberfütterung und 
Unterernährung haben dieſelbe Wirkung. Aber auch Krank ⸗ 
heiten der Geſchlechtsorgane können ein Umrindern 

r Folge haben. In unſerer Wojewodſchaft ift vor allem das 
„ Verkalben ſehr 2 verbreitet. Ebenſo 
der Scheidenkatarrh und tuberkuloſe Erkran- 
kungen der Geſchlechtsorgane können Unfruchtbarkeit und Ver⸗ 
werfen zur Folge haben. 

Liegt keine infektiöſe Erkrankung, alſo eine Erkrankung 
durch Krankheitskeime, vor, ſo kann einſeitige Fütterung, ebenſo 
ein Uebermaß an eiweißreichen rent ein Umrindern 
zur Folge haben. Durch zu ſtarke iweißverfütterung z. B. wird 
das Euter zu anormal hoher Milchleiſtung gereizt, ſo daß nur 
zu leicht wertvolle Aufbauſtoffe 
werden. Weiter müſſen im Futter hinreichende Mengen von 
Mineralſalzen enthalten fein; denn bei milchreichen Kühen 
werden auch von dieſen Stoffen beträchtliche Mengen mit der Milch 
abgeſondert, deren Mangel im tieriſchen Organismus ebenfalls 

r Erkrankung führen kann. Man wird daher mit der Un⸗ 
ruchtbarkeit bei Kindern vor allem auch in ſolchen Wirtſchaften 
zu kämpfen haben, in denen nicht genügend Heu oder überhaupt 
fein Heu an die Kühe verfüttert werden kann. Iſt die Uns 
fruchtbarkeit bzw. das Verwerfen auf ſeuchenhaftes Verkalben 
zurückzuführen, ſo wird man SE dann mit einer Bejjerum 
rechnen können, wenn alle Tiere im Stalle eine ſolche Kruntheit 
a haben, x 5 

atürlich kann die Urſache bg ld Nichtträchtigwerden der 
Kühe auch beim Bullen Mż och läßt fih das auch erft auf 
Grund einer tierärztlichen a feititellen. In dieſem 
alle kann man auch auf die 3 Klarheit bang > nd 
ndem man feftftellt, ob andere Kühe, die mit biejem Bullen 
gedeckt wurden, nicht tragend wurden. S 

Ohne eine tierärztliche Unterſuchung der Tiere läßt [id 
ug: nicht mit Sicherheit jagen, worauf das Nichtträchtigwerden 
n Ihrem Viehſtall zurückzuführen tft. K. K. 


Frage: Bockharaklee ſoll fiń durch einen hohen Nährſtoffgehalt 
auszeichnen. Kann man ihn auch mit Zottelwicke namens 
ausſäen? Bi 
Antwort: Bockharaklee oder weißer Steinklee erreicht im 
Futterwert nicht die Luzerne und auch nicht den Rotklee, übers 
trifft aber die Serradella. Infolge feines Cumaringehaltes 
wird er von den Tieren nicht gern gefreſſen. Eine Giftigkeit 
beſteht aber nicht. Als Bienenweide ſteht er mit in der erſten 
Reihe und zeichnet ſich außerdem durch ſeine große Anſpruch⸗ 
loſigkeit aus; denn er kann auch auf trockenen Hängen und ähnlichen 
Orten, die ſonſt keine Nutzung geben, angebaut werden. 
an ee e ijt der Bockharaklee we 
einer großen t ee des Bodens und der tiefen 
denaufſchließung ſe 
trockenen Sand wie auch auf ſchwerſtem, waſſerüberſättigten 
Boden angebaut werden. Der Boden darf nur nicht kalkarm 
ſein. Der Anbau erfolgt im Frühjahr als Unterſaat in — 


— bzw. — Be 8 R 1 Reinſaat. Man geu 
erigte oder 11— . ungerigte Saat je rgen, 
ak abo non weißem Steinklee als Winker ik z z” 


ge: Wie vereble ich Sauerkirſchen zu frühen rſche 
no Taware Sarien pa d len. 8 


elt mub 
Zeit muß es gen das e» bie Reiſer von der ges 


wünſchten Sorte geſchnitten werden 
Antwort: Auf leichteren Böden, wo Süßkirſchen nicht gut 
oder oi nik forttommen wollen, wird die Süßkirſche auf 


Sauer mmen veredelt, dadurch werden geſunder Wuchs 
und reichliche Ernten erreicht. Letztere werden jedoch kleinere 
ronen ch ahre Lebensdauer en, 


auch nur 20—30 
darum iſt engerer Stand (5—6 m) bei der Pflanzung zu berück⸗ 


blaue Hauspflaumen mit 
n in der 5 


em Organismus entzogen 


r wertvoll und kann ſowohl auf leichtem, > 


in der 
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ildlinge aus Obſtkernen und nicht von Wurzelausläufern zu 
betreiben, da letztere minderwertig ſind und auch bald die ge⸗ 
erbte Untugend zeigen, nämlich im Umkreiſe Wurzelausläufer 
treiben. | Hornſchuh⸗Goſtyn. 


i Im Verlage der Firma Lex, Sp. z 6. o., Poznan, Wały 
Leſzezynſtiego f welche das Blatt „Polnische bee e und Ber: 
ordnungen in deutſcher Ueberſetzung“ enges ſt ſoeben in 
der Doppelnummer 15/16 die Aus 1 zur 
Steuerordnung erſchienen. Da das Heft ſehr umfangreich iſt, 
beträgt die Bezugsgebühr 4,50 zł f 

In dem genannten Berlage find im * dieſes Jahres 
auch andere für die Allgemeinheit wichtige Geſetze und Verord⸗ 
nungen erſchienen, und zwar: die Verordnung, betreffend die 
Staatsgrenzen nebſt Ausführungsbeſtimmung, die Verordnun 
über den Sut des Arbeitsmarktes, die Verordnung, elle 
die Aufſicht über den Handel mit Mehl und Mehlerzeugniſſen, 
das Forſt⸗ die Were unge das Geſetz über Arbeitsſammel⸗ 
verträge, die Verordnung über die Kla 8 der Böden 
unter Gewäſſern, die Verordnung über die ee von 
Steuerforderungen mit Wertpapieren, die Ausführungsverord⸗ 
nung zum Geſetz über die Vieh⸗, Schweine» und Schafzucht, Ber 
ordnungen über Zollermäßigungen und Zollbefreiung, das Geſetz 
über die Liquidation ver affenen Gutes u. a. 

Alle dieje Verordnungen können in Einzelheften bezogen 
werden, das Einzelheft fojtet 3,50 zł. 


Wie ſchreibt ich's nur? Richtiges Deutſch in ri 
Sprache A Karl W 96 Selten. Pe Hi 
übel gelben Erich Sicker, Berlin⸗Schildow. Zahlloſe Sprach⸗ 


t 
chwierigteiten und Dinge, die ryj; er Gebildete I haft ver» 
ejjen hat, behandelt der Verfa er für den l ebrauch 


N Bon großem Wert iſt es jedoch, die Anzucht der gar u 


und 
1.80. 


es täglichen Lebens recht überſichtlich. Nur einige Stichworte 

aus der Fülle des Inhalts: rtarten und ihr richtiger Ges 
brauch — Richtige und falſche Steigerung — Das Fürwort — 
Die Verhältniswörter — Die Umſtandswörter — Mir oder mich? 
— Das oder daß? — Kürzung und Dehnung — Groß oder klein? 
— Schreibung der Straßennamen — Fremdwort — Silben⸗ 
trennung — Satzzeichen — Verzeichnis oft falſch geſchriebener 
Wörter — Abkürzungsverzeichnis — Stiliſtiſches — Satzbau — 
apem — Bewerbungsſchreiben — Kaufmannsdeutſch — 
Geſchäftsbrief — Werbebrief A puri belle — Der Redner, 
Ein aan pe Material it leicht überſichtlich für den täg⸗ 
lichen Handgebrauch zuſammengeſtellt. ` 


Martt- und Börjenberichte 


Geldmarkt. ; 
Kurſe an der Poſener Börje vom 20. Seplember 1937 


Bank Polſki⸗Akk. (100 21) ..106.—| Landſchaft (früher 
Luban Fabr. przetw. Ziem. 4 118 amortijierbare 
1—4 Em. (37 zł).... — — Gol Boitarpfanbbriefe 
u ee bar zł —.— Dollar zu zł 8,9141). 
nvertierungspfandbr. te K. ey 
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4750 do ae ah 5% ſtaall. 8 

5 um old⸗ * i rope al 

hfandbriefe der Pofener eine Stücke 58.508) 

Kurſe an der Warſchauer Börje vom 20. September 1937 

3%, Średnie 1 En. 67.20%% 100 holl Guld. . ., zł 291.90 
“Ant. 2, Em. 68.25% | 100 tideń. Air 


4% DOK 68.25% onen 4 18.44 
Konſolid.⸗Anl. 58,25—58.50% |1 Dollar = ....+.«+ Z 4 
100 deutſche Mark . 21 212.541 Pfd. Sterling un. ZŁ 26, 
100 franz. Franz. . . zł 17.98 


Marktbericht der Molterei:3entrale. 


Seit unſerem letzten Marktbericht Ba Lage auf dem In⸗ 
landsmarkte noch flauer geworden, ſo es jest ſchwer fällt, 
pen die nicht exportfähige Butter hier fp verkaufen. Die In⸗ 
andspreiſe gehen auch immer weiter zurück. 
Auf den Auslandsmärkten dagegen iſt die Tendenz nach wie 
por fejt, jo daß der Export recht gute Preiſe bringt. Es wurden 
In Zeit vom 15.—21. b. Mts. folgende Preiſe gezahlt: Poſen 
Kleinverkauf 3,40—3,60, en gros 3—3,10 zł pro kg. Ungefähr 
denſelben Preis brachten auch die übrigen inländiſchen Märkte. 
Der Export bringt 3,25 zł pro kg ab Verladeſtation. 


poſener Wochenmarktbericht vom 21. September 1937, 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Molkereibutter 1.701,80, Landbulter 1.50--1.60. Weil 


käſe 30—35, Sahne 4 Ltr. 35—40, Milch 22, Eier 1,40, Salat 
5—10, Nadieschen 5, Kohlrabi 5, Mohrrilben 5—10, Rhabarber 
5, Suppengrün, Dill, Peterſilie 5, ſaure Gurken 5—10, Sauer⸗ 
kraut 20, Kartoffeln 3—4, Rote Rüben 5, Zwiebeln 5, Knoblauch 
5, Spinat 15, Blumenkohl 5—30, grüne Bohnen 10—15, Wachs⸗ 
bohnen 10—20, Gurken die Mandel 25—60, Pfeffergurken das 
Schock 50, Tomaten 15—20, Pfifferlinge 30—40, Weißkohl 10—15, 
Welſchkraut 10—15, Rotkohl 15—25, Pflaumen 25—30, Aepfel 
20—30, Birnen 20—40, Preißelbeeren 50, Kürbis 5, Zitronen 
2 Stück 25, Feigen 90—1,00, Pfirſiche 50—60, Backobſt 80— 1,00, 
Backpflaumen 1—1,20, Weintrauben 30, Hähner 1,80—2,00, junge 
rd 1,50—3,00 das Baar, Enten 1,80—3,00, Gänſe 3—4, Perl: 
ühner 1—1,25, Tauben d. Paar 80—1,00, Kaninchen 1—2,50, Kalb⸗ 
fleiſch 60—1,40, Schweinefleiſch 90—1,00, Rindfleiſch 70—1,00, Hans 
melfleiſch 90—1,00, Gehacktes 80—1,00, roher Speck 1,00, Räucher⸗ 
ſpeck 1,20, Schmalz 1,25, Kalbsleber 1,20, Schweineleber 70, Rinder⸗ 
leber 60, Hammelleber 70, Schleie 90—1,10, Bleie 50—80, Zane 
der 1,80, Karauſchen 80—1,00, Hechte 1—1,20, Aale 11,20, 
Karpfen 90—1,00, Wels 80—1, 20, Weißfiſche 30—60, Barſche 50 
bis 80, Salzheringe 8—10, Matjesheringe 30. 


Schlacht: und Diehhof Poznań 
vom 21. September. i 
Auftrieb: 278 Rinder, 1761 Schweine, 575 RAB d 
212 Schafe; zuſammen 2826 Stück. a 
Ninder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, 
Bean 70—80, jüngere Maſtochſen p 
ullen: vollfleiſchige, ary bł 
gut pa rte, ältere 50—54, mäßig 


nicht anges 
is gu 3 Jahren 60—68. — 
64—70, Maſtbullen 56—62, 
enährte 42—50. Kühe: 


vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—80, Ma kühe 56—62, gut genährte 
48—52, mäßig genährte 26—36, Färſen: vo teilig ai 
„mäßig 


gemäſtete 70—80, Maſtfärſen 60—68, put genährte 
genährte 42—50. Jun „Aga gut genährtes 42—50, mäßig 
enährtes 38—40. Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 82—96, 
aſtkälber 72—80, gut genährte 62—70, mäßig genährte 50—60. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und füngere 
er 64—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterfhafe 50 
s 60. » 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 124 
bis 128, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 112155 i 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 102—110, fleiſchige 
eine von mehr als 80 kg 86—100, Sauen und ſpäte Raftrate 
90—110, Speckſchweine 111 Stück 130—136. 
Marktverlauf: ruhig. > 


amtliche notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 21. September 1957. Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 
u 35575 e Roggen 30 t zu 22.85 zł, Hafer 30,gu 21.85, 


m 
56 t zu A A 
Nińtpreije: Leinſamen . aa » 44.00—47,00 
Roggen, neu .. . . 22.25—22.50 [Senf . . . . s «2 » 37.00-89.00 
Weizen . 2.0545 29.50—30.00|Sommerwide , „ = 
a . o s : 23.50—24, | 
Mahlger Viktoriaerbſen „„. 23.00 — 24.50 
673—678 g/l .. 20.50 —21.00JFolgererbſen .. . 22.00 — 2.50 
700—717 g/l. „ 21.50 — 21.75 [Blaulupinen — 
afer . 20.75 —21.50[Gelblupinen — 
oggenmehl Blauer Mohn 76.00 — 79.00 
1 6 tt 00% 90.25 —91.75 W 3 > 0.18,5 
1. Ga 26» 80. i to en } 
2. Gatt 50-65% > 28.75 24 7Blgetnfuhen 11.1: 28.15-84.00 
Roggen⸗Schrotmehl Napskuchen . . s 20.25—20,560 
05 33 gą 5 lumen⸗ porę 
Weizenmehl I. Gatt. (1 26.00 
1055 905 W 200 Sojaſchrot . . 
la, Gati. 65% .. 
11. Gatt. 30—65 


50—65 27 t 
920 anch rt 32.50-83.00 
eizenſchrotme 5 EN 
957% 1 — erben rel, loje „ 5.90 —5.55 
gentfeie ,... . 15.25—16.00[Gerſtenſtroh, gepr.. 5.80—6.06 
Weſzenkleie, grob . 16.75—17.00 [Heu, loſe . 7 
Weizenkleie, mitt. 15.50 —16.00 [Heu, gepreßt » a» 

Geritentleie . . . 16.50—16,50]Nebkefeu, loſe .... 8.95—9,46 
Winterraps .. . 54.00 56.00 Neßeheu, gepreßt 9.95—10.45 
Stimmung: ruhig. e 3831.1 t, davon Roggen 

904, Weizen 100, Gerſte 717, Hafer 176 t. 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Woresbóre ge 
m Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 
am % 9. ati ensotionsotolićć Roggen 24.00—24.25, 
Sammelweizen 29.50, Sammelhajer 22.25, Weizenmehl I. Gats 
tung 0—65% 44.00-44.50, Roggenmehl_I. Gattung 0—50% 33.75, 
Leinkuchen 23.25—24.00. Rich ven Sammelhafer ri 
Viktorigerbſen 29.50-30.50, Weizenmehl I. Gattung 0—30% 
46.50-47.50, Weizenſchrotmehl 36.50-37.50. Geſamtumſatz 1815 t, 
davon Roggen 115. Stimmung: ruhig. A 
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Diehmarktberiht aus Ninslowig vom 15. September 1957. a, ji een Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis : 
j ; Š techend. ; 
Ba Be mit water: an i s) Der Stärkewert Hole Stärkewert des Eiweißes) ift To 


a ausgewachſene vom hoͤchſten Schlachtwert 61—70, voll» I bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rate 
i 


; 3 2 { und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. e 
Morte aten 48-8 Ju np 5 P übe: A Landwirtſchaftliche Jentralgenoſſenſchaft A 


e: vollfleiſchige, j 
gemäſtete Färſen ke Gi leiſchqualität 70—80 volſleiſgige Poznan 21. September 1937. pöldz. z ogr. odp. ; 


hemäjtete Kühe beſter Fleiſchqualität bis zu 7 Jahren 66—75, 
ltere, gemäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Für- 
fen 57—65, mäßig er Kühe und Färſen 47—56, ſchlecht 
genährte Kühe und Färſen 40—46. Kälber: erſtklaſſige, ger Am 12. September 1937 perſchied nach einem langen, 

a 


mäjtete 86—90, mittlere und erſtklaſſige Saugkälber 70—79, wes arbeitsreihen Leben der Gründer unſerer Genoſſenſ 
niger gemäſtete Kälber und gute Saugkälber 61—69, 1 und Borfigende unſeres Vorſtandes, Herr 
Saugkälber 55—60. Schweine: gemäftete über 150 kg Lebend⸗ 


gewicht 156—165, vollfleiſchige von 120—150 kg 140—155, voll- 
fache von 100—120. kg 126—189, vollfleiſchige von 50 bis ri Ur me e 
00 kg 110—125, Sauen und ſpäte Kaſtrate 100—109 Groſchen. 


SAR, 55 pr z: Rinder 594, Kälber 161, Schweine 1255 Stück. Gutsbeſitzer auf Wijtitno. 
ergeben affe ee ir line e He ae 
utterwert:Tabelle. enoſſenſchaften in no gegründet und hiermit De 

d k $ damaligen Not der Vandwirtſchaft durch Selbithilfe ſteuern 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 15 Gorfigender AA De d 


z en, bat fte alle a 
u ſichtsrates nicht nur geleitet, ſondern fein ganzes Leben 
lang für drei Generatlonen von Genoſſen gewirkt und 
wie ein Bater“ geſorgt, noch in feinen letzten Tagen tren 
für die Genoſſenſchaft gearbeitet. 


Sein Andenken wird bei uns unvergeſſen bleiben. 


Vorſtand und Auſſichtsrat (81 
der Spar: u. Darlehnskaſſe Wiſkitno. 


Preis in Zloty für 1 kg 


Gehalt an 


Futtermittel: 


Kartoffeln 


Roggenkleie 0.96 
Weſzentleie . 0.91 
Gerſtenkleie s s 1.43 
Reisfuttermehl u +». Zi 
ais . * —.— 
Felt mittel „„ > 1.63 Wenn 
rite, mittel „ 1.79 
Roggen, mittel „ 1.82 
Lupinen, blau sps» „0,27 
rach pe RACE er dann vom Fabrikanten 
Edle (tt): cz || HEINRICH GÜNTHER, Wöbellahrik 
tr a „„ „ „„ . 1 n PENSA 
infudjen*) 30% 058 768) Swarzędz, Rynek 4 Tel. 40 
Rapskuchen“) 36/40% . . 0.59 
san. N sa 
Senne 55 .. zai bie größte Pianotortetabrik Polens 
hätte Samen db . en B. Sommerfeld, Byd90SZCZ, w. Suren! 
Koloskuchen 88] 071 Die Fabrik der Qualitäten empfiehlt ihre Flügel 
ję wia; idę 0.80 und Klaviere 
je eg 051 Filiale: Poznań, ul. 27 Grudnia 15. 
ilchmeht 55555 „„ 0.71 Einziger Exporteur nach: England, Argentinien, Holland, 
| * een) 
amkuchen — Frankreich, Palästina und Ceylon. 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


gegen 
Geuerschóden, 
Hagelschäden, 
&inbruchschäden, 
®eraubungsschäden 
und : gransportschóden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereltrolllig. 


Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznań und Pomorze 
Goznań, ul. Jasna 14, Jelefon 7645. 


Bezirks-Jnspektorate: 
Bydgoszcz, Otto Zellmer Leszno, "iaus Schultz 
ul. 3 Maja 20. Jel. 1422. ul. Musnickiego 4. Jol. 49. 
Grudziądz, Herbert Möller Starogard, Hans Wegner 


ul. Malombynska 1. Jel. 1000. ul, allera 38. Gel. 74. (694 


p ———— —— — • üůl—ů — 
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Torfstreu 
und Torfmull 


spart Streustroh und verbessert 
den Stalldung. 


Gustav Sfaetzner 
Soznan 3 (774 
Tel. 6580 und 4680. 


Jasna 19. 
PASZE? 27 pss i; *. 


Saurefesten Schutzanstrich 


„BITUMIN“ 


für Grünfutter- und Kartoffelsilos, Futterkrippen und 
Jauchegruben empfiehlt (715 


Oskar Becker, "ri zy 66/07 


Könservierungsmiltel für Kartoffeln und Rüben 
$? 

POLSKA SPÓŁKA SCHERING-KAHLBAUM 
Ip. z ogr. odp., Warszawa 
Fachberatung für die Wojewodschaftem 
Poznan — Pomorze 
H.J. MUELLER, POZNAŃ, MAZOWIECKA 45. Tel.18-92 


Ansteekenden Sehelien- 
Katarrh ei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Blittchen 
und -Stifte. 
Pack. zu 25, 50 u, 100 Stck. 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St, 
Versand umgehend und 
portofrei 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W, 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflethte 


Liste frei! (686 


Endlos gearbeitata 


Kamelhaar-Riemen Apteka na Solaczu 
zum Dreschsatz zona, Márowiecka 4 
Stahldrahtseile Fr = 
empfehlen nierieron 
Ferd. Ziegler & Co. || bringt Gewinn! 


Zwecks 


Heirat 


wird ſtrebſame Landwirts fochter 
mit 5000 zi Verm., bis 30 Jahre, 
eſucht. Zuſchriften mit Bild unter 
Nr. 792 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Obwieszczenia 


Sąd Okręgowy w Bydgoszczy, 


Do rejestru spółdzielni nu 
mer 133 przy firmie: „Fle 
scherei-Genossenschaft", Spot 
dzielnia z ograniczoną odpo» 
wiedzialnością w Bydgoszczyj 
wpisano dnia 22 maja 1933; 
że uchwałą walnego zgroma+* 
dzenia z dnia 20 kwietnig 
1937 zmieniono statut w $$ % 
22, rozdział X, 55 27 i 28. 

[791 


Handwerker, ebgl. mittelgroß, 
dklbl. 32 Jahre wünſcht ſich 


zu verheiraten. 


Damen v. größeren Landwirtſchaften 
bevorzugt. Barvermögen nicht erfor⸗ 
derlich. Freundl. Angebote an die 
Geſchſt. d. Blattes unter 794 erbeten. 


Mugen 


Marke 


Sad Okręgowy w Cieszynie 


dokonal w dniu 2 marca 1937 
do rejestru handlowego dó 
III. R. $./II. — 645 nastę» 
pującego wpisu: 

Firma brzmi odtąd: Go- 
spodarcza Spółdzielnia 

rzędników dla Bielska Bia- 
łej wraz z okolicą, zarejestro» 
wana spółdzielnia z ogranłe 
czoną odpowiedzialnością; 
Bielsko. Siedziba: Bielsko. 


Rodzaj i zakres odpowie» 
dzialności członków:  Członę 
kowie odpowiadają za zobds 
wiązania spółdzielni przejete- 
mi udziałami oraz dodatkow. 
w wysokości 10 zł za każd 
przejęty udział. 


Przedmiotem przedsiębior” 
stwa jest nabywanie środków 
żywnościowych, — 


przedmiotów, Dez 

do prowadzenia  gospodarę 

trocknet nicht stwa domowego, oraz ioed 
läuft nicht ab 


friert nicht an 
hält sich 4 Monate 


rów wszelkiego rodzaju drog 
zakupu, produkowania å lu 
przerabiania i sprzedaż 

że środków, przeważnie red 
członków, i 


Udział wynosi 10 złotych 
Udziały winne być krę 
w pełni jednorazowo lub ra- 
tami w przeciągu 1 roku. 


Członkami . Zarządu w || 
1. Nessizius Oswald, 2. Kr 
Jan, 3. Schmidt August. 


Uchwałą Walnego Zgro 
dzenia z dnia 7 grudnia 1938 
zmieniono cały statut, 


Pismem przeznączonym — 
ogłoszeń spółdzielni £ 
„Landwirtschaftliches ny 
tralwochenblatt für Polen“ 
w Poznaniu. Jeżeli pismo tę 
przestanie chodzić, wów 
czas ogłoszenia mają być do- 
konywane w przeznaczon 
ku temu czasopiśmie Ra 
Spółdzielczej. 

Zarząd składa się z bin 
członków. Spółdzielnię rep. 
zentują dwaj członkowie Zes 
rządu. 

Przepisy o likwidacji = 
zgodne z ostanowienia 
ustawy o spó że, 


Zu beziehen durch: 
Landwirtschaftlichę 
Handęlsorganisationen 


und Drogerien. 
(782 


GONGORDIA 


POZNAŃ 


Al.Marsz.Pilsudekiego 25 
Tel, 6105 u. 6275, 


Familien -Drucksachen 
Landw. Formulare A= 
Sämtliche Bacher í 

Geschafts-Drucksachen' 


Jeder fortſchrittliche Landwirt in 
Deutſchland kauft Dreſchmaſchinen 
der J. Dechentreiter Maſchinenfabrik 
Bäumenheim — Bayern. 


Sąd Okręgowy w Ostrowie. 


W rejestrze spółdzielni ny- 
mer 14 przy firmie: Mlecz 
nia w Parzewie, spółdz. z ogr, 
odpowiedzialn. wpisano dniń 
2 września 1937 r., że RSE 
Rady Nadzorczej z d 
19 maja 1937 wybrano oglon- 
kiem zarządu Henryka Jan- 
ninga w miejsoe zmar 
Józefa Wilkego. 


= 


Sąd Okręgowy w Ostrowie. 


W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 19 przy firmie: _ Spar- 
and Darlehnskasse w Racen- 
dowie, spółdz. z nieogran. od- 

wiedzialnością, wpisano dn. 

września 1937 r, że uchwałą 
Rady Nadzorczej 2 dnia 
27 czerwca 1937 r. wybrano 

złonkiem zarządu spółdzielni 

tona Ortmanna z Racen- 
dowa w miejsce Józefa Wil- 
kego. [788 


Sąd Okręgowy w Ostrowie. 


W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 3 przy firmie: Mleczar- 
nia nn Spółdzielnia 

odpow. ogran., wpisano 

nia 15 czerwca 1937, że w 
miejsce ustępującego członka 
zarządu, Czapskiego, wybrano 
Hansa Ulricha Weissa z Gó- 
ry, mocą uchwały Walnego 
Zgromadzenia z 24 kwietnia 
1937. [790 


Sąd Okręgowy w Ostrowie. 


W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 55 przy firmie: „Kon- 
sum“, spółdz. z ogr. odpow. 
w Racendowie, wpisano dnia 
2 września 1937, że uchwałą 
Rady Nadzorczej 2 dnia 
7 lipca 1937 roku wybrano 
członkiem zarządu spółdzielni 
Ottona Ortmanna w miejsce 
zmarłego Józefa Wilkego. 

[789 


Bad Okręgowy w Ostrowie. 


W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 13 przy firmie: Spar- und 
Darlehnskasse, spółdz. z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Borku, wpisano dnia 
2 września 1937, że uchwałą 
Walnego Zgromadzenia z dnia 
28 maja 1937 r. wybrano człon- 


kiem zarządu Romana Schu- 
ba w miejsce Gustawa Bir 
786 


Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 13 Zory wpisano dnia 


26 , . 1937 przy firmie 


Kasa Rzemieślniczo - Prze- 
mysłowa — Handwerker- und 
Gewerbekasse, Spółdzielnia 
zapisana z ogr. >. Żory, że 
członek zarządu Franciszek 
Lipp zmarł. Na jego miejsce 
został wybrany Jerzy Pal- 
lowski. [785 

Sąd Okręgowy 

w Katowicach. 


Sąd Okręgowy w Poznaniu. 
Dnia 16 kwietnia 1937 r. 
wpisano w rejestrze spółdziel- 
ni nr. 65 (Leszno) przy spół- 
dzielni Landwirtschaftlicher 
Ein- und Verkaufsverein, spół- 
dzielnia z ograniczoną po- 
wiedzialnością Leszno, że 
członkowie odpowiadają za 
zobowiązania spółdzielni za- 
deklarowanemi udziałamii do- 
datkową  odpowiedzialnością 
w NO 300 zł za każdy 
zadeklarowany udział. Przy 
przystąpieniu do spółdzielni 
członek płaci na każdy udział 
25 zł, następnie 25 zł aż do 
końca danego roku gospodar- 
czego, oraz w każdym dal- 
szym roku gospodarczym 25 zł 
i to tak długo, aż wpłata na 
udział wyniesie 200,— zło- 
tych. Uchwałą walnego zgro- 
madzenia z dnia 9 stycznia 
1925 r. zmieniono statut w 
$ 4 9 odpowiedzial- 
ności dodatkowej). Uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
9 grudnia 1933 r. zmieniono 
statut w $ 5 (wpłaty na 
udział). [784 


Sąd Okręgowy w Płocku 
ogłasza, że do rejestru spół- 
dzielni tegoż Sądu wciągnięty 


został dnia 31 grudnia 1936 
roku następujący wpis za- 
sadniczy: 

Nr. RS. VI—374. „Kasa 
Pożyczkowo - Oszczędnościo- 
wa w Gąbinie, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią“. Siedzibą jest miasto 
Gąbin w powiecie gostyniń- 
skim, województwie warszaw- 
skim położone, Za zobowią- 
zania spółdzielni członkowie 
odpowiadają udziałami i po- 
nadto dodatkową kwotą w 
wysokości dwidziestokrotnej 
sumy zadeklarowanych udzia- 
łów. Przedmiotem przedsię- 
biorstwa spółdzielni jest: 1 a) 
udzielanie członkom kredy- 
tów w formie dyskonta weksli, 
pożyczek skryptowych oraz 
rachunków bieżących i po- 


życzek zabezpieczonych bądź |P 


hipotecznie, bądź przez po- 
ręczenie, bądź zastawem pa- 
pierów wartościowych, wy- 
mienionych pod lit. e) niniej- 
szego punktu, b) redyskonto 
weksli, c) przyjmowanie wkła- 
dów pieniężnych przy wyda- 
waniu książeczek oszczędno- 
ściowych imiennych, d) wy- 
dawanie przekazów, czeków, 
akredytyw oraz dokonywa- 
nie wypłat i wpłat w grani- 
cach Państwa, e) kupno i 
sprzedaż na rachunek własny 
oraz na rachunek osób trze- 
cich papierów procentowych 
państwowych i samorządo- 
wych, listów zastawnych, ak- 
cyj central gospodarczych i 
przedsiębiorstw, organizowa- 
nych przez spółdzienie, ich 
związki lub centrale gospodar- 
cze Oraz akcyj Banku Polskie- 
go, f) odbiór at na rachu- 
nek osób trzecich, inkaso wek- 
sli i dokumentów, g) przyjmo- 
wanie su ji na pożyczki 
państwowe i komunalne oraz 
na akcje przedsiębiorstw, o 
których mowa pod lit, e), h) 


przyjmowanie do depozytu 
papierów wartościowych i in- 

nych walorów oraz wynajmo- 

wanie kasetek zabezpieczo- 

nych, 2, zakup i sprzedaż ar- 

tykułów potrzebnych w go: 

spodarstwie rolnym i domo- 

wym; 4, nabywanie maszyn 
i innych narzędzi przedsie- 

biorstwa rolnego i odstępo= 

wanie ich do użytku człon. 
kom, Udział wynosi 25 zł 

i płatny -jest zaraz po pizy- 

stąpieniu do spółdzielni. Za- 

rząd stanowią: Leon Koß- 

man, Adolf Wittenberg i 

Jan Fogel. — Ogłoszenia spół- 

dzielni umieszczane będą w 

piśmie ,,Landwirtschaftliches 

Zentralwochenblatt für Po- 

len“, a gdyby to pismo prze- 

stało wychodzić — w czaso- 

ismie „,Spólnota Pracy“. 

Członków Zarządu — trzech, 

Spółdzielnię repreżentuje łącz- 

nie dwóch członków Zarządu 

Zarząd nie może prowadzić 

interesów spekulacyjnych. Ze- 

zwolenia Rady Nadzorczej 

wymaga: 1. umieszczenie pie- 

niędzy spółdzielni w innej, 
instytucji niż Bank Spółek 

Niemieckich w Polsce, Sp. 

Akc., Łódź, 2. deklarowanie 

udziałów i sum okreśłających 

wysokość odpowiedzialnosci 

spółdzielni, 3. udzielanie po- 

życzek i kredytów przekra- 

czających uprawnienia Zarza- 

du lub pięcioletni termin spła- 

ty i 4. kupno gruntów, 
Czas urzędowania zastępców, 
których wyznacza Rada Nad- 
zorcza w razie przedtermino= 
wego ustąpienia członka Zae 
rządu, kończy się z upływem 
kadencji tych członków Za- 
rządu, na których miejsce za- 
stępcy zostali powołani. 


P, o. Sekretarza: 
(A, Wasniewska). 
g 1783 


Feuer-, leben 
Unfall-, 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRY.IESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRUNDET 1831 


. Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 
in Polen angelegte Garantiemittel: zł 21.264.795 


Alleinige Vertragsgeselischaft 


der 


Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 
S, Haftpflicht-, 
Ein bruch diebstahl, 
und Transport - versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAŃ, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Piatzvertreter der „Generali. 


(7 


Kali und Kainit 


ab 15. September billiger 


Kalkstickstoff wa Supertomasyna - Kalkstickstoff 


bis Ende Oktober, bei Lieferung ab Werk schon von .3 000 kg ab, 
iranko Empfangsstation gegen 3% Preisaufschlag. 


PROCEK C6 CART RCT ERO; EN EEE TEE TEE EEE EEE TELLER WBK] 
Wir empfehlen: | 
Kartoiielsortiermaschinen Original „Dreyer’s - Diadem“, 
Kartoifelsortiermaschinen System „Pollert* mit Trommelsieben, | 
Kartoffelwaschmaschinen, 

Kartoiieldämpier Original Ventzki „Zar“ und andere Fabrikate, | 
Dampierzeuger System „Buschmann“, eigener Fabrikation, 
Kartofielquetschen, Kartoffelgabeln, | d 
Rübenheber, Rübenschneider, Rübengabeln, ; 
Streustrohschneider. 
Ferner: 


I nerto 1 als säurefesten Anstrich für Silos und als Rostschutzmittel. 


Schrotmühlen Original „Stille“, „Krupp“, aezoni” 


in reicher Auswahl und verschiedenen Grössen, i 
in gebrauchtem, garantiert ae Zustande, 
günstig vom Lager. 


"Wir liefern: 


die Neu-Konstruktionen von 
„Telefunken“: Fenomen, Symphonic, Stradivari, De Luxe 


ferner von 


„Elektrit“: Patria, Tempo, Maestro, Opera 


zu Original-Fabrikpreisen unter günstigen Bedingungen. 


Sie können bei uns kauien E 
die bewährten 
Santbolzmiitel. 4 


Uspulun = Abavit ==  Germisan = Ziarnik 3 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 3 
ACIONADO IAEA Spółdz. Z ogr. odp. Ill Hna AAA 
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